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1. Die Wandlung der Auffaffung. 
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Als in den allereriten Kriegstagen der dDeutiche Neichsfanzler 
den Enaländern als Preis für ihre Neutralität Die Garantie an 
bot, Daß wir territorial Aranfreid nicht Ihwädhen wollten, da 
fam Die ©egenfrage zurüd, ob Diele Zuficerung aud auf Den 
franzofiihen Kolonialbefig fich erftrecdite, — und Diefe Gegenfrage 
wurde verneint, — „Se weniger Afrika, Deftn beffer”, erflang es 
Dagegen vor nodı nidyt einem Menichenalter von Derjelben Amts: 
itelle ber, als ein Zufammenprallen mit dbemjelben England nod) 
gerade im Berhbandlungswege hatte vermieden werden fonnen. - 
Zmwet polare Begenjäße, in denen fi die weltwoltitiihe Entwid- 
fung unferes Bolfes nah Art und rajendem Tempo aufs Deut- 
lichfte abzeichnet. 

Allerdings weilt auch der ZanzibarsPVertrag von 1890, Den 
Caprivi mit jenem aufpeitichenden Worte rechtfertigen joollte, 
bereits in eine tatenfrobere Zukunft bineinz Denn nidt nur war 
Helgoland befanntlid der Preis, Den wir für unjeren Nüdtritt 
aus Zanzıbars politiichem Xeben einheimiten und Der uns für 
eine jpätere Abrechnung mit England die Stellung zu Baule ver- 
befjern jvolfte, — jondern es wurde auch in berjelben Zeit und 
in urfächlihem Zufammenhang Die Gründung der Deutichen Dft- 
afrilastinie von Reichs wegen betrieben, als ein Zeichen, daß 
wir wenigftens wirtichaftlid; unferen Fuß auf der Sniel jtehen 
laffen und zugleih Die wirtihaftlidhe Unabhängiafeit unferes 
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oftafrifantfchen Feitlandbefißes betreiben wollten. Aber für Die 
damalige Gegenwart Yaßte das Wort trosdem recht gut, Wie 
tlein Waren Dod; Die Kreije, die fon für unfere überfeeifchen 
Sintereffen etwas von Aufınerffamfeit übrig haften oder fie gar 
mit unferer europäifhen Stellung in Zufammenhang bradıten. 
Keine Rede konnte Davon fein, Daß im Deutichen Bolfe bereits 
jene allgemeine Zuftimmung fi eingeftellt hatte, Die zehn Sahre 
zupor ein Bismard als unerläßlihe Vorausfegung jeder aftiven 
Kolonialpolitif noch bezeichnet hatte, 

Ind e8 mußte Damals an Diefer Zuftimmung nod) fehlen, 
Bisnard war befanntlicd felbft nur jehr ungern und jehr 
zdgernDd auf den Weg Eolonialer Erwerbungen getreten, Er hatte 
im Sahre 1880 die fogenannte Samva-Borlage, welde den 
zeichen Vflanzungs- und FaltoreisBelis der altyamburgiihen 
Familie Godeffroy für Deutfchland fihern jollte, mit fehr geringer 
Energie nur vor dem Reichstag vertreten und fang- und Hanglos 
ablehnen laflen. Als er 1884 und 1885 den Erwerb von afrıla- 
nifchen und Süpjeessiolonien nidt: mehr ohne Berleßung Des 
peutichen Anfehens vermeiden Tonnte, ba hatte er in benkbar 
veiten Ausmaße den Bejegungsfommiflaren Rüädfiht auf fremde, 
vor allem franzufiihe Anfprüce anbefohlen; und Die Karolinen- 
Stufen waren ihm gerade wihtig genug, dem Papft eine Auf 
merkiamfeit zu erweifen, obwohl dod) die fhiedsrichterliche Überz 
weifung der Snfeln an Spanien unjhwer vorausziijehen war, 
Für die Verwaltung der troßdem erworbenen Snlonien wurden 
auf fein perfünliches Betreiben, um nur ja Das Reid nicht uber 
das notwendiafte Maß hinaus feftzulegen, jene privaten Hoheits- 
gejellichaften errichtet, welde in Das neu entftehende Feld poli- 
tiicher Reibung fid, als u zyviichen Die Neichsregierung und Die 
fremden Staaten einfhieben follten, die aber doc in gleidhartigen 
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nilge ie und es dann auch tafächlih von ihren Soheitg- 


»rlichten enthunden werden mußten. So ganz und N fontte 
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ste Diel mehr ı ußte die große Mafe ver Bevplterung ıhre 
ganze Hufmerflamfeit, jnweit fie überhaupt uber den Zag hinaus 
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Beftehenbleiben hätte zittern und fid forgen Dürfen, Gre war 
genug beichäftigt, wenn fie — in den flebziger Jahren — erii 
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einmal Die aropen Allgemeingejeße und Dann — im neunten 
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Sahrzehnt — die gewaltigen Verjiherungsgejeße um Aeidy, Die 


Neugejtaltung des ganzen Zransıpı sitiweieng in ven Einzelftaaten 
inter Dab und Fad) ah iogar Die Neuorientierung Der 
Handelspolitit zeigt deutlich den auf Europa bejhräntten, ım 


Spneren haftenden Bid, Man war nad) allen politiihen Er- 


rungenfchaften fo unpolitifc, geworden, Daß man das Fundament 
aller Macht, die ftaatlihen Finanzen, aufs ärgfte vernadjläffigte 
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Wort „Ze weniger Afrika, m fo beffer“ aufs genmitefte angepaßt: 
man jhyaute rücwärts und nicht vorwärts; nad innen war die 
Aufmerkffamfeit viel mehr al nad außen gerichtet; die Zeit 
trug alio — ein Wort Gvethes anzuwenden — greijenhaftes 
Antliß. 

Nun waren aber Dod) zwanzig Sahre feit der Reichsarundung 
verglofen, und friihe Kräfte drängten fih Durchzufegen — Kräfte, 
denen jelbfiverftändlic, geworden war, woran die Väter fih ers 
baut und erwärmt hatten, Shnen fonnte nicht mehr Die Aufgabe 
genügen, immer mehr ins einzelne auszubauen, wozu die Grunde 
Iinien jhon gelegt waren; und auch Die in er jozialen 
Gejesgebung, die an fi vielleicht beventfamfte innere Arkeit, 
veigte um jo weniger zu ausjchließlicher Betonung, als audı gerade 

darin an Die Stelle des fühnen erften Griffes das mühfelige Ab- 
wagen Der gegenfeitigen Sntereilen und Das noc, trocenere Ber 
rennen Der finanziellen Moglichleiten getreten war, Wer ift 
denn imftande fic, zu erwärmen und zu begeiftern für die Frage, 
ob der Getreidezoll auf 3,50 Mark oder auf 4,50 Mart geftellt 
werden jo, db ner Alters> und Invalidenverficherung nod eine 
Witwen» und Arbeitslofen-Fürforge anzufchließen fei, und was 
ber Einzelheiten mehr find, Die in Den neunziger Sahren das 
politiihe Leben jo ganz unpolitiih ausfüllten Epiaonentun 
außerte allenthalben in unferem üffentlihen Xeben feinen 
Kabenjammer im greulichen Breittreten Fleinfter Kleinlichkeiten 
acht zulest fam Diefer Mangel an politiihem Schwung aud 
darın zum Ausdrud, Daß unfer Kolonialbefis, obwohl Symbol 
einer inhbaltreicheren Zufunft, faft ausfchlieglih als Tatort prie 
vater Sfandale und Sfandälhen gewird arg wurde und Aufmerk 
jamfeit erregte, Ein Tätigfeitsfeld, auf dem Franfreic fid) ge 
radezu zu verjüngen fehlen, aus dem Enaland den beiten Zeil 
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jeiner Sriiche fi immer wieder holte, war in Deutichland in ven 
Nu gelommen, Daß nur verfradhte Griftenzen und bodenloie 
Abenteurer fi Darin tummeln und wohlfühlen fönnten. Die 
prächtigen Charaktere, die fhon Damals in Deutfcheliberfee ihren 
Zatendrang und ihre Geftaltungstraft als Friedeng- und Kultur: 
bringer ausftrömen liegen, wurden von der philiftröfen Seimat 
mit argem Mißtrauen bedankt. Dentfhland — in aller Melt 
beiannt, allerdings aud) wenig geadtet wegen der überobjeltiven 
a die e8 leid den fremden Völkern und ihren befonderen 
Entwidlungsbedingungen angedeihen ließ — fonnte den Maf- 
jab für feine eigenen Landsleute nicht finden, die Draußen in 
den Tropen unter beven befonderen Bedingungen für die Aus- 
Du Deutihen Iejens fi einfesten, Für folde Tätigkeit 


re 


Sijentliche Mittel zu bewilligen und erft einmal dur) das Hineins 
jieden größerer Summen Die linterlage der Ausnußung zu 
ihaffen, Das war mehr, als in jenen öden Tagen der neunziger 
Ssahre Meichstag und Neichsregierung fich al a wupten; 
da ivar €5 bequemer, über das Ausbleiben der Ernte zu jammern, 
wo man Dod) gar nicht zu faen gemwillt war, 

Da kam am Ende des Sabrhunderts die erfte, bald Darauf 
die zweite Flottenvorlage und mit ibnen das Schlagwort von 
der Weltpolitit Deutilands, Kiautihue wurde von China „ae 
pachtet”, die SKarolinen famen wieder in beutihen Befis, auf 
Sampa wırde Dronung geichaffen, und GSüpdweftafrita, a 
son Dur Den Burenfrieg etwas mehr Aufmerkffamfeit auf 
gezogen hatte, wurde vollends »opular, ale Zehntaufende Heitts 
ser Söhne zur Niederwerfung Der EingeborenenzAufitände 
hiniberzogen und im beträchtlicher Zahl da draußen ıbr Grab, 
andere eine dauernde Heimitätte fanden, Sseßt gab es Hundert 
taujende in der Heimat, Die ganz unmittelbar und perfürli mit 


ns — 
7 zu En en ee Bir 7 


? 


a gr 


ar 


fi 
j 


dem neuen Deutichland jid; verbunden fühlten. Sest faben 
Millionen einen neuen Aufgabenfreis fid) vor Deutichland er 
an gen, Und jest war Die Zeit gefommen, wo Die Neidi8- 
re na e8 wagen Durfte, unter Tolonialem Schlagwort ven 

mer nod) Heinlichen Reichstag aufzulsien. Das Reichstolontal- 
amt witrde zur jelbfländigen Behörde umgewandelt. Von 1907-ab 
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zur Zusichltepltäyfeit, Dap Wir Der Stolonıen 
— un edento Der Flotte bedurften, um für unlere Rohitoff- 
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gejialten zu fonnen, Ssmmer wieder wurde Darauf bingemieien, 
Daß Die anderen „Weltreiche” im Begriffe flünden, fi gegen Die 
Kieferungen des Auslandes abzuichließen und auch die Ausfuhr 
ihrer Rohfloffe zu verweigern, a bh follten wir die Ans 
pehnung nötig haben, und wenig Beifall fand, wer neben den 


Maren auch noch Die Menihen erwähnenswert glaubte Das 


„Syitem Dernburg”, dem wir auf wirtihaftgsinlonislem Ge 


biet enorm viel zu verdanfen haben, ift in feiner Einjeitiafeit 
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nichts anderes als der Ausporud der allgemeinen Meinung jener 
zage Mur der Tonnte ee 4 ieiiee asien rechnen, 
Der jeden Berjutch, unjere afrifaniichetropiichen Kolonien mit Deut- 
isen Anftedlern und Pflanzern unter finatlicher Site zu beieben, 


mit Dem Hinweis ablehnte: Das fei geiindheitsgefährlih, und 


Menicden dürften für die Kolonien niet genpfert werden, ©ewip 
ih, wenn man lediglich wirtichaftliche Nragen an Die Zufunft 
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Staats wegen für größere Mengen veuticher Männer ın Den Kolo- 
nien gejorgt haben, Die rein wirtidheftlibe Ziehesung war 
ieinesivegs nur Vorwand und Kulifjez fie gab Dem Handelt jelbft 
pen bezeichnenden Snhalt bis in Die allerleste Zeit hinein, Die 
„matertaliftiihe Gefchichtsauffafung” Des Soztalismus, gegen 
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Da tik Der Beier sefommen al3 Der gewaltige Reiniger aller 
fidigen Luft. Seine Lebensbetätigung gibt es, Die er nicht 
reinem großen Fragezeichen unterwirft, Allenthalben heißt es, 
yon nenem fi DMechenichaft zu geben über Gründe und Stele 
unferes Handelns, Geht es in ihm, wie Englands Beteiligun: 
dem hartnädigften Rontinentaliften greifbar madt, um unjere 
Anertennung ale Wbeltmadit, — nicht der Sinn unieres 
Senlonialbefiges muß erneuter Prüfung unterzogen werden, 
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2. Die wirtihaftlihe Bedeutung des Kolonialbeiies. 


alt 


oz braucht Deutihland Kolonialbefiß? Die Frage fand 
im Anfang unferer ahlarins eine Doppelte Antwort; wirt 
ichaftlich die eine, Die andere politifchzinzial, 

„sn den freien Negergebieten . . . . find Die europäifchen 
Firmen ftets der Willfür der einzelnen Säuptlinge unterworfen, 


welche jo viele Abgaben wie möglich; von ihnen zu erheben fuchen. 
Dtejer Willkür ft nur durch Außere Macht zu begegnen, und haufig 
find Die Firmen Dabei auf Selbjthilfe angemiefen . . Der Ber: 
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ehr mit Dem Inneren Zentralafrifas Tann nur _ perbeigeführt 
werden, wenn Die Küfte im Befit einer europäiichen Macht ift, 
und biejenige Macht, welde die Küftenftrede innehat, wird den 
xomwenanteil am Verfehre haben... . Der Plantagenbau fann 
and, nur da ın Angriff genommen werden, wo die Serrichaft 
einer zivilifierten Nation den erforderlichen Schuß gewahrt.“ Sp 
rechtfertigt die Hamburger Sandelsfammer in ihrer berühmten 
Dentjhrift vom 6. Suli 1883 die Forderung, daß Deutfchland an 
der Sitte Weftafrifas Kolonien befegen folle: Schuß des Handels, 
Der da draußen als wirtichaftliher Pionier für fich felbft und für 
die Seimat Gewinn erzielt, und Schuß der heimifchen Kapita- 
lien, die auf unzivilifiertem Boden nad) ertragreicher Betätigung 
ausichauen. Da wird betont, daß mit zunehmender Berfehrs- 
möglichtert aucd, für Deutfchland die Ausfiht wachfe, von dem 
Reichtum Der Tropen an wirtfchaftlich wertvollen Rohftoffen ein 
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gut Zeil an fid) zu ziehen, und daß in umaelchrter Aıichtung Die 
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Deutige Snödufirte dann ihre Kabritatenausfuhr zu fteigern ver: 
noge, Gräßerer und fiherer Gewinn für Handels und Pflan: 
zungsfapital, ftärkerer Betätigqungsraum für unternehmungs- 
utftige Menichen wird als Lohn folonialer Sryranfion hingeitellt. 
Aber feine Iede HE Davon, Daß. Diefer Güteraustaufd für Die 
Seimat eine Unentbehrlichfeit fer und zum Erfasß für fonftige 
NRohftofflieferanten und Fabrifatenabniehmer werden fünne, 
Gewiß ein bejheinenes Ziel, wenn man e8 allein für jid) 
betradytet; und Dod haben die Inaen Kaufleute Hamburag damit 
bis zum heutigen Tage Recht behalten. Denn gar viel wul es 
Doc nicht bejagen, Daß wir im leuten Sahre vor Dem Siriege 
(1913) aus den Schubgebieten eine Einfuhr im Werte von 
re Ges 


famteinfuhr auf 10,8 Milliarden fi belief; von der Gejamt- 


a 


53 Millionen Marf zu verzeichnen BEN pährenn um 


or % 


ausfuhr von 10,41 Milliarden Mark nahmen die Kolonien aud) 


"loon In jener und "iso IN Diejer 


nur 57 Millionen bei fi) auf - 
Jichtung. Dabei hebt fi natürlidy der Anteil nicht unbeträdhtz 
lidy bei jenen Erzeugniffen, Die von den Kolonien gemäß ıhren 
Nroduftionsrihtungen wirklich geliefert werben, Aber jogar an 
Dfrüchten (Kopra, Valmferne, Sefam, Erdnüfdd fonnten wur 
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aus dem eigenen Machtbereich nur für etwa 7 Millionen Marf be 


sieben, während Die Srempe mit 300 Millionen ın U 
nommen. wurde SKautichuf fandten uns Deutid)Dfte] 
Kamerun für 13 Millionen bei einer Gejamteinfuhr von 
einschließlich Der Guttaperha und Balata fogar von 140 Mil 
fionen, SKalkav fam von Kamerun und Samoa mit 3 Millionen, 
gegenüber 67 Millionen Gefamtziffer. Die wictigjten Ausjuhr- 
güter unferer Schußgebiete brasıten es alfo aud) nicht auf mehr als 
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und Yo bis "ho unferer Einfuhr; für unfer hbeimifhes Wirt- 
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ıhpaftsleben jo entimeidend wichtige Erzeugniffe wie Baumiwn fe 
Shafmwolle, Hanf und Sute, Kupfer oe elufieilen erjt mini- 
male Ziffern bon den Kolonien her erreicht — DBaummolfe 28 Milz 
lionen Marf von 600, Schafwolle A0 000 von 412 Millionen, 
Fan 2 Millionen von 266, Kupfererze 300000 gegenüber 
>10 Millionen Mat Einfuhr an Aupfererz und Rphfupfer. 
Da darf man gewiß Ion von einer Ausfırhr Iprechen, Die für den 
wirtihaftligien Stand der Kolonien recht bedeutfam ift. Unier 
yeimifhes Wirtfchaftsiehen jenoh wird als Ganzes einft- 
weilen nur jehr wenig von diefer Einfuhr berührt. 

Nun Ioll aber nicht verfannt werden, daß di 


ar 


e Produftionge 
und Ausfuhrfähigfeit der Schußgebiete und demgemaß audı ihre 
Kaufkraft für Deutfche Fabrifate erft feit einigen wenigen Sahren, 
eben jeit 1907, von der Keimat her eine wirtlih nachhaltige 
Sörderung und fpflematifche Entwidlung erfahren hat, und Daß 
ed nad) immer am bei weitem wichtigften Sorderungsmittel, einem 
gut ausgebauten und Dicht verzmweigten Erjenbahnnes, allenthalben 
in erheblichem Maße mangelt; wir haben, wie fcdhon bemerkt, 
jajt 25 Jahre lang ernten wollen, ohne eigentlich zu fäen, Wir 


earien mithin Die Entwidlungsmöglichfeiten nicht nad einem 
eitraum von 30, fondern nur nah dem Yon etwa 6 Sabhren 


a = 


riailen und pa beredtigen die Erfheinungen Diefer Testen 
Sahre zu recht frohen Zufunftsausfichten. Denn im Sahre 1907 
macıte Die Einfuhr aus den Siolonien erft 22,3 Millionen Mark 
ans, d.h. "soo Der Gefaimteinfuhr von 8,7 Milliarden Mark, und 
die Ausfuhr dorthin ergab erft 36,7 Millionen von 6,3 Milliarden 
Gejamteinfuhr oder Yıso. Der Fortfchritt auf 1943 ift alio redyt 
beträchtlich, zumal in den Lieferungen der Kolonien, und um 
j0 erfreuficher, al8 wir mit imnter vajcherem Ausbau Der 
Cijenbahnnese wohl rechnen dürfen; hat v0 Ditafrifa vom 
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Dau Der aropen Zentralbahbn Ideon jekt In gewictige Bars 


Zr 


teile aezogen, Daß €8 vıel fruber, al3 uriprunalih angenommen 


werden tonnte, aus eigener Kraft zur Erridtung der Brltoriafees 
Smwetagbahn gejchritten tft, und Ift es Do auch Für Kamerun end 
lich zur Aufftellung eines weitfihtigen Gilenbahnplanes ge 
iommen. Demgemäs war im Tempo der Tolonialen Entwidlung 
eim me ftärteres Anfteigen mit Sicherheit zu erwarten: Die 
Einfuhr, Die jebt ihre Zunahme zu gutem Teil dant dem Eijen- 


je 


babnbau den Stapitalgütern zugujchreiben bat, wäre ohne Die Otv- 


rung Des Sirieges in YTaldı) NEN Umfang der Ausdrud 
einer erhöhten ae er Schußgebiete und damit Die 
Solgeeriheinung ihrer Vropuktivitäis- und Ausfuhrfteigerung 


geporden, Dielleiht wird es jogar linaen; in Zpop und por 
allem in DeutidDft den Baummollenbau der Eingeborenen un 
mehr nad) Der europätihen Pflanzungen bei befjeren Teanenarı 
gelegenheiten jo zu fleigern, Daß aus den paar taufend Zonmen 
ber Gegenwart in nit allzuferner Zeit einige Millionen werben 
fonnen, Die lebten Sabre haben Har beiwiejen, Daß auch im 
unserer Kolonialwelt Die wirtihaftlihden Grundlagen für eine 
fräftige Entwidlung gegeben find. 

Zrokbdem Dürfen ie Erwartungen jo Doch gejpannt 
werben, daß wir Die foloniale Produftion als eine wurilid, ent- 
icheibende Unterlage für die Dedung des Deutjchen Hohfloffbeparfe 
in irgend abjehbarer Zeit werden er n Tonnen, Und erit 
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recht it bachft unwahricheinlicd, Daß die Kolonien von unjerer ge 
waltig zunehmenden ee einen mwirflid wejent- 
lichen Zeil werden aufnehmen fonnen. Dafır ift Denn Dod allzu 
bezeichnend, daß jelbft Englands Kolonialreih, obwohl «8 Die 
Hundertmillionen-Bevolferung Smdiens in fid) birgt und für Dıe 
Rohftofferzeugung eine unendlich größere Mannigfaltigteit auf 
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Nadam es: jind, 


wert, ım gejamten Außenhandel Des a ftsitmates no 
immer nur einen ziemlic, unbedeutenden Bruchteil jtellt; fogar 


L F 


die Spllbevorzugung, welche Die enaliichen Fabrifate in Den jpid 


itojten GStedlungsfolonien genichen, und welge Dort, wie in 


‚sndien, von alten Kapitalbindungen noch in Der Mirkung 
verftärtt wird, bat für Die enaglifche Fabrifatenausfuhr eine 
nennenswerte Steigerung nicht herbeigeführt, Da mag wohl der 
eine oder andere 


Staat, der dem Ziele wirtfchaftlichen Selbit- 


genugens naugeht, Der remben Einfuhr Zolf und andere Binder: 


Hr F { i 3, wc E el, ee Eure NY. - } = .m N - ri Pe 
nijje ım Den Nbeg SS Ein Wbtrtihaftsgebiet, das fo Deutlich 


wie Deutichland die Oxalitätsarbeit betont und Demgemäpß in 


der Ausfuhr gerade bei den hochwertigen Artikeln die hauptfä 


lie Steigerung fucht, wird fi dem gegenüber ftets Durch! 


da der Berbrand; folder Waren nur wenia von ihrem Vrei 
ern ch A Fi 4a ee Eu item FRE RE et 

ande bejtimmt zu werden pflegt, Wie bebeutjam, Daß gerade 
auch Im unferen eigenen 


Eingeborehen beflimmten Baumwolltücher fat 


Kolonien Die Zufuhr Der Derben, für Die 
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usichließlid aus 


England, Holland und Nordamerika, nicht aber aus De uttehlarn 


en 


Tr Torcan Gr Eu t {a +4 hi} ae Laien L > er! I + 
fammt! Wir haben unjere Snpuftrie auf Die Heritelung feinerer 
( lan ee r uh ST, ı u Ps ET er) i f 
Gewebe geftellt und uüberlajjen deshalb Fampflos diefen Das den 


jreimden Nabrifen, Die wir eben der Brise wegen gar 
nicht als Mettbewerber be 


ni 43% A in . : 
zeichnen durfen. Wollten wir ba 
iur ee Er er F I: hen - an NEE: Mn [- Kl 4 
umerer Sabtrirafton eine andere ALTEN, gebe Ei, ID mMäre €e9 em 
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um jo bedenflicherer Nucichritt, alg wir zwar in unjerem linter- 


4% 
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Lpriprung vor 
2oltern befigen, in der Verfehrslage aber und damit in 


nehmertum und im ımferer bifziplinierten Arbeiterfhaft, in i 
' Sy 


ichen Broduftiongelementen alio, einen 
anderen 


em für veinfte Maffenware wichtigften Clement fchlechter als die 


Der Güteraustaufh mit den hodzivift- 


u 


ieten Europas und Nordamerikas, danad mit den 


üftenfireden Südamerifas war und it für unfere Fabritaten- 
ausjuhr bedeutfamer als der Handel mit den gewiß entwidlungs- 
fähigen, aber doch noch für alle abjehbare Zeit weit zurüchtehenden 
Kolontalgebieten der Tropen, 

Es muß alfo auch jegt In bei nn Wertung der Sam: 
burgifchen Sal rift fein Dewenden habeı : Unfer Siolonialbefit 
it für ums mwirtfchaftlicd, werty oll, weil er einem wenngleid, 
nicht entjcheidend toichtigen, jo doc beträditlichen Zeit unijeres 
Außenhandels und erheblichen KRapitalien beuticher Berkunft, 
joite einigen taufend Denticher Menfchen ein jiheres, gegen poli- 
tie Störungen gefeites Tätigkeitsfeld öffnet. In dem Sinne jes 
do unentbehrlich, dap jein Fortfall unter Ioıı tichaftsleben in 
jeinen Grundlagen erihüttern und uns, wie etwa die Unter 
bindung Des gefamten Außenhandels, zu einer völligen Anderung 
umjerer materiellen Lebens gerwohnheiten zwingen würde — wirt: 
Ihaftlid unentbehrlich tft ver Rolonial [beji& für ung ebenjomenig, 
wie ber Befi n jeiner Kolonien für England eine wirtichaftliche 
Notwendigkeit genannt werben darf. Kämen wirflich nur wirt: 
Ihaftliche en in Betracht, fo wäre die Frage nad) Der De: 
Hentung der Kolonien in Der Tat j jenes Nechenerempel, zu dem fte 
in der Zeit unferes Epigonentums herabgefunfen war — ahne 
ih wie England befanntlih in den fünfziger umd lechziger 
Ssahren Des vergangenen Sahrhunderts, als ihm ebenfalls aus defa- 
denter Stimmung heraus nur wirt Ihaftlihe Wertungen in Ber 
tradht Famen, über Die Aufgabe des stölonialbejiges alg eines 
„Ihledhten Gefhäftes“ Tebhaft vebattiert hat. 


iedenfeld, Der Sinn deutfchen Rolonlalbeitges, Y 
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Pie Kolonien als weltpolitifihe Gtüßpunfie. 
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Die arößte und wohl aud zuhunftsreiihite Stnlenie, Die ir 


Po 


befißen, Deutich-Dftafrifa, UE unter anderen als wirtihaftlichen 
iten, © 
Zielgedanfen ermorden worden, Air Daten | war auf Zanzibär 


u 


i] 
inwohl, als aud auf Der gegenüberliegenden Feitlandstnite, 


Be te ER LT RAE a Bafos Sort Tanacıı Icden 
aenaı wie in Ibejtafriia und ın De Sudfee, jeit langem Ion 
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eine feite Sanpdelsite ellung ung errungen, und Dura je HE Die 
[. #8 if Lz f 
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Richtung unferes Vorgehens andy hier de ftimmt worden. Ba 


“ Fa 


Zived jenoh, den Carl Peters, Graf Perl und Neferendar Suhlee 


L- 


mit der Befiberagreifung verbanden, und Der fie die Unterfiügung 


Pismards finden ließ, — der war auf Erwerb von Kiolontjations> 

land gerichtet, alio a Ba nhalts. E83 war Die 
en - FE # a Gr 

Zeit, Da Deutichland aus Dem Darnieperiiegen ieiner Volkswirt 


haft die größten Auswandererziffern aufwies, Die e8 jemals 
erreicht hat. Mehr als 200 000 Köpfe verliepen zu Anfang Der 
achtziger Sahre alljährlich ihr Vaterland, um Draußen in Den Ber- 
einigten Staaten von Amerifa n eine neue Keimat zu juhen. 


Dabon wenigiteng einen Teil für Die Ausweitung unferes eigenen 


An 


Machtbereiches zu benupen und jo ben Anfang zu einem uber 


E ” \ F rl a Fente -, Tune 
feeiichen Deutiäsland mit jtarfer Deuticher Bevplierung zu Manen, 
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EU 


das war die Aufgabe, die man urjprünglid dem oftafrifanischen 
Schupgebiet zugenadt hatte. 

Der ioziale Untergrund diefer Zteljegung it num freilid, in 
der Gegenwart faum noch vorhanden. Unjere Kuswanderung if 
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auf ein Minimum zufammengefchrumspft, feitdem der deutiche 
Wirkihaftsfärper mit den eigenen Arbeitsträften bei weiten richt 
ausiommt und alljährlich vom Dften und Süden Europas reichz 
lich jo viel Hunderttaufende alg Einwanderung aufnimmt, wie 
er Jehntanfende nad) außen abgibt. Die Schichten, aus denen 
Die od) a Auswanderung fi rekrutiert, find dazu ganz 
uberiiegenn ftadtiicheinduftriellen, nicht mehr landwirtichaftlichen 
eharaiters und Deshalb nur teilmeife zur a ng Tolonialen 
teitiandes geeignet, Was nody an [änd! icher Bepdlferung Den 
eat ergreift, fan ın unjerem europätfchen Bereid {nn 
den menjchenleeren Gebieten des Dftens, auf den Heiden und 
ooren — leichtere Unterkunft finden und das früher nad) außen 
Indende Ziel jelbftändigen Grundbefißes erreihen. Da ift von 
einer Mafenbeiwegung, für die noch heute der Befik Eolonialer 
Aufnahmempglichteit ein foziales Bedürfnis wäre, nicht mehr zu 
reden. Das Verhältnis der en zu Den politifchen Not- 
wendigieiten hat jid geradezu umgekehrt: wir brauchen jeßt nicht 
mehr Die Scußgebiete, weil wir eine Auswanderung haben; 
jondern wir mijen auf eine gewiffe Auswanderung Wert legen, 
weil uns Schußgebiete unentbehrlich geworden find. Und zwar 
unentbehrlich ale Stüspunfte Deuticher Weltpolitit draugen, ale 


fe 


Erzieher zu weltpolitifchem Denken und dann Fühlen in der 
SDeintat, 

Dap fid Weltpolitik nicht treiben, die Erde fich nicht mit 
von Deutichland her politifch beeinfluffen Taßt, ohne daß nad) 


vu Fe 
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allen Seiten bin politifc geficherte Straßen führen, — das Darf 


wohl als ein Gemeingut aller Anihauungen bezeichnet werden. 
England ift da Das große Vorbild; bat es doch in fireng fhfie 
matijcher Arbeit von mehr als awei. Sobrhunderten allentbalben 
in der belt fi) abgerundeten Kolonialbefiß erworben und Dazu 
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in allen Meeren Durch Die Belegung Heiner und Tleinfter Sinfeln 
fih die Kohlenftationen und Zufludtshäfen, Die Kabelsunfte ges 
fichert, Die ihm and Die Straßen nad) jenem DER zu fefter Her 

ihaft ausliefern — Macaulays Anfiot, daß Englands in 
reich ledialihh Dem Zufall feine Be al verdante, it langt als 
orae Dberflählichfeit erfannt worden, Die Der machtabgewandten 
Grunditimmung feiner Zeit und are entiprungen ift. Aber 
auch Kranfreich ffeht mit Je em ausaedehnten Belt überfeeijcher 
Gebiete, wenn aub an Abrundung weit hinter dem britiichen 
Smpertum zuräd, doch mactgeographiic in einer Stellung, bie 
ihm allenthalben nahhaltigen Einfluß verbürgen fünnte; nit 
zuleht Danf der Diplomatiihen Unterfiisung Deutichlands, 
ihm bekanntlich in unferer rein fontinentalen Zeit in beträchtlidyen 
Umfang zuteil geworden ıft. Wir find Dagegen reihlidh fpät ge- 
fommen und haben, wie wirtfchaftlid, fo auch politich mit 
irgendiwelder Zielbeftimmtheit beim Gefamtverlauf unferes Kalos 
nialerwerbs nit nn oorzugeben vermocht, Sirosdem liegen 
für fidy betrachtet, die einzelnen Kolonien politifh nicht übel; wir 
flantieren den ae und den Indischen Ozean, hatten in ber 
Süpfee einen abaerındeten und an das arofe Neu-&itinen ans 
gelehnten Sinfelbefig, fowie mit Samıwa einen wichtigen Stügpunlt 
mitten awifchen Amerifa und HitenzAuftralien, in Iiingtau end> 
lih einen Stüspunft zum nördlichen Afien hin. E83 hätte aljo 


hr; 


wohl fon gelohnt, aus ben gengraphbiihen Möglichfeiten welt- 
solitiiche a zu madhen. Die Erfahrungen des 
Krieges zeigen, daß Dies bisher nur in recht beihränftem Umfang 
gelungen ift: "ale nolitifche Stüsßpunfte für unjere Auslande- 
flotte haben wir die Scyußgebiete nicht zu halten permodit; 
Snfeln und die Küftenftreden der Feftlandsfolonien find für den 


Derlauf Des Krieges aus unferem Machtbereich ausgeihhaltet, Wir 
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werden aljo anders zu verfahren haben, wenn erfi der Friede uns 


unteren DENN zurucigegeben und — hoffentlidh — erweitert hat. 

Di 
poppeltem Wege erreichen. Zunädhft militärifh — wie England 
etwa über Snoien und bie fonftigen Kronfolonien herridht. Dann 
tt eine gewaltige Flottenmadt erforderlich, die e8 zu nachhaltiger 
Storung der Heimatverbindung aud im Ernitfalle nicht fommen 
lapt; und in den Schusgebieten felbft müflen beträchtliche 
Zruppenmafen jtindig gehalten werben, die Küflten gegen An: 
griffe zu verteidigen und zugleih Die Eingeborenenbeväflkerung 
jogar dann in Schad, zu halten, wenn von außen her flarfe Anz 
reize zu Erhebungen gegen die fremde Herriherichicht ausgeübt 
werben, Auf alle Fälle ift das ein Mittel, welches Die Finanze 
kraft des beherrichenden Staates ganz gewaltig in Anfpruch nımmt 
und auch von jeiner Bevülferung ein gut Teil zu Belekungg- 
zweden erheijät. Die Kojten und Die Menfchenlaft müflen Dazu 
an Drüdendem Gewidt um fo mehr zunehmen, je mehr aud 
andere Staaten Den Weg weltpolitifcher Erpanfion beichreiten; 
wird Dog Daburd) immer von neuem der Maßitab verfchoben, nad 
dem jeder einzelne Staat feine Anftrengungen einzurichten bat. 
as hat nit England feine Aufwendungen für Heer und Flotte 
erhöhen müffen, jeitbem Deutichland fid nachhaltig für welt: 
politiiche Ziele eingefeßt hat! Dabei war England noch in ber 
beionders günftigen Nage, einen fehr beträcdtlihen Zeil feiner 
Anipennung auf die Kolonien: jeldit legen zu fünnen: Sndien 
mup befanntlih Die ganzen Koften tragen, Die mit dem indifcdhen 
Deer Englands verbunden find, und ftellt aud) den arößten Teil 
der Truppenmafle aus feiner zeriplitterten, gegeneinander zu ge 
brauchenden Bevülferungz ja, aus dem indifden SKeere werben 
audy Die Beiagungstruppen für alle übrigen Kronfolonien des 


te Sicherung bes fern abgelegenen Befites laßt fi auf 
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Se en Dzeans entnommen und zum avropßen Zeil aus Dem 
tipiichen. Stantshaushalt bezahlt. Und dod fah fidh Englanı, 


wenn anders es fein Übergewicht in der Welt fefthalten wolfte, 


vor Die Notwenpigfeit geitellt, jo gewaltige Finanzlaften für Die 


siIstte auf jih zu nehmen, dap zwerfelhaft werben fonnte, wie 

. ie ha EL ı Falten a TE te 
die Steigerung Diefer Naften von der Zunahme bes Bollgeit- 
tommens noch zu tragen war DaB e8 ın Der Einiommens- 
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entwicdlung jhon von Deutihland übertroffen wurde, war nit 
zweifelhaft —, und ebenivo mußte es Ih an den Gendanten der all- 
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gemet ten Wehrpflicht gemohnen, obwohl auch In Der Bebpttes 
runaszunahme yorr ein beträchtlies Boraus Tür alle ablenbare 
A + ch iu 1. En a rn | Fi De Arad | fin Bu Tony 
Heil Da) NAIDET, | mochte mol u Erik FINERT LLOETOLEN 
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Kimi terıum ein Ende mit Sösreden, ein ferie ge it al EIER il: 
bere ala a Fetten ala Ras Feitnpre 1r7 el er; Tri tie reaenither net 
IETEETD rei en, 118 Das TLIEIHETE bel rel eh ULM DEN LE 
ee nf I A, 2 [* Ta N 2. en Gi i , Ir: “ ee u ee nat 
Schreden ohne Ende, den für den echten Niberalen daS Tlarie 
und dauernde Anziehen der ftaatlihen Stewerfhraube und nun 
aa nr 3 10 1 ERTEE en BE A m Doatalıe 2 HT 
gar Die allgemeine SM icyt mit Dem einige Des „Milttarige 
mus“ bedeutet; hat Doch, Das rafjenfiolze Enzland on vor mehr 
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ale ermem Salııze hat ats urdyt vor eittem anderen %eltmacdtis: 
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rivalen ji Io tief jelbjt gedemüttigt, dag e8 — zum Enteben 
jeitter eLIgcHEeN en ın Dftafien, Die Den Gegenjas 
£ Fi nr r [E} ar # A| ' i Fu } 1" A oh, 
der Rafie tagtäalid) vor Hugen haben — mit Dem monge lichen 
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Ssunan EIN Mimdris bichloß, Ich NIE DIietem lin nur EIHE SSELHTE 


E | 
oeftellt und Das Kulturelle Fundament feiner Meltoplitit, den 
Gedanken enalifcher Rulturüberlegenbeit, damit jelbit verneimt 
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at, Für das „Land der europätiden Mitte”, Das jeine 8 
und Menfchenfraft für Die Abwehr europäliher Nachbarn fchonen 
muß, tft erft recht troß aller Zunahme unjerer Lertungstraft 
der rein militärifhe Weg zur Sicherung des Kolontalbeiiges als 
nur Schwer gangbar zu bezeichnen. Was wir bisher Dafkr getan 
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haben, hat fidh jest als unzureichend herausgeftellt ; ein Mehr fan 


aber nur gefordert werden, wenn feine andere Moglichfert D 


eB 
Scutes gegeben eriheint. 

Eine foldhe zweite Möglichkeit ift jedod), in gewoijjem Umfang 
meniaftens, vorhanden: wenn im überfeeifhen Deutichland felbit 
ein fiarker Stamm von a angejeßt wird, der in gewöhnz 


lichen Zeiten fi felbft unterhält, im Notfall aber als militarıse 
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Heferve zur Dedung des ıbm Heimat gewordenen Gebietes einz 


tritt, Dann kann der Mutterftaat mit wejentlich geringerer welt 
solitiicher Danzerung ausfsmmen. ‚Für joldie Zwede ift Die nod) 


hefiehende Auswanderung Durdaus von beadhtenswerier Gräfe, 
umal in ihrer ftatiftifchen Ziffer all jene Glieder ber ern 
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ne ans wirtichaftlicher Not, ala vielmehr aus uberihhaumenz 
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aus Sehnfuct nad reicherer Ellbogenfreiheit 
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auf fo engem Naum in Emopa fi einrichten muß wie wir, 


finden fi noch) viele Taufende alljährlich bereit, im neuen Deutich- 
land eine neue Eyiftenz fi) zu gründen, wenn jie Daber nur ficher 


find, im Deutichen Machtverbande zu verbleiben und gute Aus- 
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elannte Zat un dap zu unferen Scuß- 
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knipen eis inendlid Neldungen vorliegen, als bes 
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viretichtigt werden nen, und Daß über h Die a 


feiten ganz regelmäßig die Anfragen in reicher Sule bei den 
amtlichen Stellen und bei der Deuntichen ls EEE elite 
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au An Menden fehlt eg ung nicht, Diefen Weg zu betreten, 
Wenn troßdem Die Zahl der Deutfhen in den Schuß 
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gebieten nur langjam bisher zugenommen hat — fie betrug 
infang 1913 im Gejamtbereid 24000 Köpfe, davon 12 300 
allein in Deutfh-Süudejt, nur 4100 in DeutfchDft, aber 4300 in 
iantichu —, jo find Die flimatifchen Berhältniffe muır zum Zeil 
daran jhuld. Gewiß fünnen Die eigentlich tropifhen Zeile der 
rolonien für Dauerfieolungen nicht in Betradht gezogen werden ; 
Da werben immer nur, wie e8 ja aud) bei den enalifhen Gebieten 
diejer Art der Fall ift, die Europäer ald Beamte und Dffiziere, als 
Kaufleute und Planzungsleiter im Höchftfall einige Sahrzehnte 
ihres Lebens mit der Abficht der Nüdtehr in Die Heimat zubringen 
und eben Diejer Abjict wegen nie fo feftwurzeln, daß ihnen vie 
Kolonie zur neuen Heimat wird; ihre Kinder werden ber Hima- 
tiihen Gefahren wegen in Europa erzogen, und das Ganze trägt 
deshalb notwendig einen fluftwierenden Charakter, Smmerbin find 
aud) Dieje Beitandteile der Kolonialbevälferung feinesiweas ohne 
politiiche Bedeutung: fie haben allenthalben jegt die Schustruppen 
verstärkt und jo geholfen, Das innere unferer Gebiete vor dem 
Ranbgriff Der Feinde zu bewahren. Wertvoller aber und Deut: 
lich in eine bejjere Zukunft weifend ift der Umftand, daß faft in 
allen unjeren Kolonien — Togo vielleicht und Die Südfee-änieln 
ausgenommen — fidy ausgedehnte Höhenftrihe finden, Die aller 
Wahriheinlichfeit nad geeignet find, deutfhe Familien zur Dauer- 
jiedlung aufzunehmen und fo nad und nad) eine Dort eingeborene 
deutichye Bevnlferung von wefentlicd arößerer Zahl zu Ichaffen. 
Daber braudt man nicht etwa an »bantajtiiche Millionen zu 
denfen; jhon das Vorhandenjein einiger Zehntaufende oder au 
nur DZaujende würde politiih ein erhebliches Gewicht habeır. 
Nur ift gerade diefe Moglichteit bisher, abgefehen von Deutid- 
Südmeft, jv gut wie gar nicht ausgenußt worden. Bebenfen 
finanzieller und bumanitärer Natur fanden entgegen. 
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Dom humanitären Öefihtöpunfte her [heute unfere iolonial- 
verwaltung Die Gefahren, die einer Europäerfiedlung einftweilen 
nod vom Klima zu drohen feinen: nicht jo fehr Erfranfung 
und Zod der erften Siedler, als vielmehr die Degenerierung der 
folgenden Generationen. Dabei ift ihr zuzuageben, daß eine be 
jtimmte Antivort, welche diefe Gefahren glatt verneint, noch nicht 
gegeben werden ann; denn die günftigen Erfahrungen, Die ander: 
wärts bei ähnlichen flimatifchen Berhältniflen gemaht worden 
jind, lafjen fich natürlicy nicht ohne weiteres auf unfere Rolonial- 
gebiete Kbertragen, beren jenes Dody aud, feine Beionderheiten 
aufmweift. Aber wie will man dann überhaupt zu einem Urteil 
gelangen? Die Wilfenfchaft fann in folden Dingen nur von den 
tagahlihen Erfahrungen ausgehen und für Die Zukunft nicht 
mehr al3 Wahrfcdeinlichfeitsprognofen ftellen, Käßt man es zu 
jelhen Erfahrungen gar nit erft fommen, fo nimmt man jede 
Urteilemdglichleit. Da muB alio Die Wahriheinliäfert Des Ger 
lingens genügen, den Berjuch zu machen, und Diele ıft nad Dem 
Urteil aller Drtsz und Sachfenner für Die Höhenlagen: burdaus 
gegeben, wie das befannte, tro& großer Vorfiht den Siedlungs- 
plänen günftige Gutachten des Reichsgelundheitsamtes und Die 
Stellungnahme des hbamburgifden Snflituts für Tropenfrant 
heiten, jüngft noch die Unterjuhungen Des Vereins für Sopzial- 
politit erfennen laflen, Die Gefahr, daß troudem Der Berjud 
mißlingen und eine Anzahl von Siedlerfamilien untergehen 
fonnten, muß aber des politifchen Zmwecfes wegen in den Kauf ge 
nommen werden, Ober find wir jelbit jest, wo wir — ungewollt 
und von einer Flut politifcher Feinde dazu gezwungen — viele 
Taufende wertvolffter Menjchenleben für unjere ftaatlidie Zu: 
funft bingeben müffen, no) immer fo nervenfhwad und unpoli» 
tijch geftimmt, daß wir es für ungehewerlich halten, einige hundert 


25 


[| 
m 5 
4 
f 
! # 
Ei 
l- 4 
"Eu 
® 
: | 
if" il 
T 
\-H 
| ij) 
Fr 


ei nn u 
ee url m aa; 
m han run joe Ze re 


ern; 
zz 


Menjenleben bewußt für umfer weltvolitiiches Sein einzue 
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jeßen, wo bad; die Wahrjipeinlichkeit ihrer Erhaltung fehr beträchtz 


Fr 


lic) ijt, und wo jede Expedition, Die Der Sanpel zu nur nn irtz 
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chem Ziwede ins Innere Der fremden Erü 


in 


teile Hineinfchieft, Doch auch 


ein Einjegen von Menfhenleben unter viel arößerer Inlananıs 
wahrjcheinlichfett und mit nur wirtibaftlihen Ergebniffen be 
pentei? An der Behandlung Der Stedlunasfinge zeiat fich viel- 
leicht am beutlichften Die Främerbafte Betonung Der rein wirt 
ihaftliben Bedeutung unieres Kolonialbeiiges. er Dieien Dagegen 
als Orundmauer unjerer weltpplitiichen Stellung wertet, Den 
wird die Wahrfcheinlichkeit des Gelingens genügen, um den Bears 
Indy einer Traitigen Stieblunasfürderung, zum mindellen tat 
fraftige Forderung Der von Hrivater Snittative ausgebenven 
Siedlungswünide von unferem Staate zu verlangen. Öhne Den 


entiprehhenden Einfaß aibt e8 nirgends in der Welt nachhaltigen 


Gewinn, Bolitiihe Entfaltung aber heißt Ausweitung Der 


Bolfsperjdnlichteit und erfordert Deshalb Menichereinfas. 


L 


Den Stedlern ijt jepod) mit Der Anfekung allein nicht ge 


Ldar 


tent, fie müfen aud die wirtichaftlichen Unterlagen einer jelb- 
Rändigen Eyiftenz Dort finden; und Da fjegen die finanziellen 
Ehwin igfeiten ein. Wichtigfte Vorbedingung nämlich it hierfür, 
daß Den Wroduften der Siedler Die Ablasmpalichkeit pur ein aut 
verswelgtes und richtig abageftırftes Syftem von Transportmitteln 
Dargennten wird, Alleın auf den Eigenverbraud) der gewonnenen 


Ei 


Srzenanille laßt fih in ber Gegenwart iv leicht niemand mehr 


en — die naturalwirtihaftliche Lebensführung eines kener- 


frumpf reizt zu wenig Menjchen, als daß Die politifhen Ziele Der 
Sıedlungspolitif erreidt werben fonnten —, und mer Die Ers 
senanifie einer höheren Zivilifation und Aultur will faufen 
tdunnen, ver muß zuerft einmal vom eigenen Produkt entjprechennde 
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Drengen verlaufen fünnen. Dazu gehören gute Wege und et 
vecht Eiienbahnen in erreihbarer Nähe, Dieje allein aus privaten 
Dritteln zu Itaffen, geht aber nicht an, wie Die Erfahrungen aus 
nahmslos aller Sinlonialgebiete beweifen, Wie bezeichttend, DaB 
onsielbe England, Das in pem Herrichaftslande den Staat grund: 
jaslih von allen wirtiänftliden Unternehmungen und jo audı) 
vom Gifenbahbnbau fernbält, dod; in famtlichen Kolonien, von 
stland angefangen bis zu Kanada und Auftralien, fltaatliie Mittel 

t großem Zeil Iogar Die Mittel Des Herrichaftsitaates — it 

en Ausbau per Transportmittel eingeleßt bat; und Daß umgelebrt 


D 
Dafielbe Deutichland, deflen Einzelftaaten und Reich fi in Der 


Heimat fehr Mrastıg ım Eijenbahnbetrieb betätigen und ıhn voll 
tommen beherridien, Do Draußen ın ven Schußgebteten fi lange 


Zeit von Diefem wichtigften, politiich wie mwirtichaftlid rund 


Ah 


fegenden Arbeitsfelde fi fait völlig ferngebalten hat, Da tit e& 
fein Wunder, Daß wir noch 20 Sahre nad) den eriten Befißeraret- 
tungen, im Sabre 1906, im ©ejamtbereidh unferer Stolonien e8 
erft auf ganze 1400 km Scinenweg gebradt hatten. Wie joll 
denn Das Privatlapital, dag dem Gewinn nachjireben muß, Das 
gewaltige Mifito bewältigen, Das ın Der Keitlegung jo aroper 
Summen liegt, wie fie fon von wenigen Kilometern Bahn vr- 
forpert werden; fanın e8 Doch von den vielen Vortetlen, Die Den 
Aurdizoaenen Gebieten Durch Die Hebung ihrer Broduftiofraft und 
demgemäß ihrer Steuerfähigteit zufallen, für fidy nidts zum Ges 
winn madıen, Da war es hödfte Zeit — und Diejes Berdienft ift 
dein Staatsfefretär Dernburg fehr bod anzurechnen —, daß aud 
Deutichland fich jeit 1907 Daran gegeben bat, von Neid wegen 
den Eifenbahnbau in jeiner SKolonienwelt voranzubringen. 
Venn nur nicht gleich wieder die fatale Einihränfung gelommen 


ware, bad jeweils nicht mehr Bahnen errichtet werden jollten, als 
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die Schußgebiete felbjt vurd) Hebung ihrer Steuerleiftungen ver- 
zinen Lönnten: nur als Garant, der gegen die wirkliche Bes 
anjprudhung fi fichert, nicht als tatfächlicher Kapitalträger ift 
das Neid) eingetreten, Der Erfolg ift venn aud entiprehend Klein 
noch immer geblieben, Cinen Befit von 4500 km Erienbahnen 
wird man für einen Bereich von 3 Millionen Geviertfilsmetern 
als beträchtlich noch nicht bezeichnen bürfen Ron wirklichen 
Degen ift nod im feiner Deutfdhen Kolonie zu iprechen. Und 
damit fehlt nod) immer — wie die Berechtigung, fchon jekt die 
Kolonien finanziell auf fi felbft zu ftelfen —, fo au) die Unter: 
lage für eine wirflih nennenswerte Stedlungsbewegung. Die 
jormelle Kalamität unferer Neihsfinanzen, keine einzige entwids 
lungefähige Einnahmequelle zu eigenem Recht zu befiben, macht 
ji gerade für bie politifche Husgeftaltung unferes Kolontialbefibes 
aufs empfinblichfte geltend, Wir wagen nod immer nicht reiht, 
erjt einmal tüchtig und ausgiebig zu fäen, um in fpäteren Zeiten 
die entjprehenden Ernten einzubringen. Was wir in die olonien 
jest hineinfleden — jo anerfennenswert e8 ift, vaß wir es über- 
haupt enblid) fin — es fol dod, jest gleich feine Früchte tragen 
und fann veshalb Den Charakter der Halbheit nod nicht abs 
reifen, Es bleibt aljo zu hoffen, daß der jegige Krieg um unfere 
Weltitellung in ähnlicher Weife, wie im fleinen der füdwelt- 

afrikanische Aufftand dom eine aftive KRolonialpplitif eingeleitet 

hat, jo im großen unfere Hugen für die Notwenbdigfeiten der 

tolonialen Entwidlung öffne. Ohne ftarfe Rapitalbeteiligung 

der Heimat feine wirflid große Eifenbahnaktion in ven Kolonien 

— ohne Ausbau von Eifenbahnnesen feine Siedfungsmöglid- 

teiten —— ohne GSiepfer feine Stukung unjerer mweltpolitiichen 

Stellung: Diefer urfählihe Zufammenhang muß ung burd ben 

Krieg zu Harem Bewußtfein werden und die entfprechenden 


To 


a8 


Finanztaten nach fi ziehen. Bleiben die Kolonien reine Wirt- 
Ichaftsobjefte, fo bleibt überflüfftg und auch wirtichaftlic wenig 
ertragreih, was wir finanziell für fie tun, Mir gleichen dann 
dem Tleinlihen Kapitaliften, dem fein Befis nichts anderes als 
Semwinnquelle ift, und ver ihn deshalb überborfichtig und übers 
Iparfam verwendet; wir gleidhen dann nidyt Dem mutigen linters 
nehmer, für den bass Kapital die Unterlage feiner Arbeits- und 
Kraftbetätigung ift, und der es benußt, in feinem Werk fih und 
anberen immer von neuem den Beweis großzügiger Drganifas 
tiongfunft zu liefern. Mehr ale Mittel zum Zwed darf audy ım 
!eben Der Bälfer das Wirtichaftliche nicht fein ein Mittel zur 
Petätigung Der Volkstraft, die zulest immer auf Die politifch- 


jtaatlihe Entwidlung ausftrahft. 
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4. Die Kolonien als Erzieher zur Weltpolitif. 


Dem einen Kauptzwed des Kolonialbefißes, als ein Kreis 


weltpolitifcher ee dem KSeimatftante ° zu bienen, tritt unter 


gleihem Gefichtswinfel Die zweite Aufgabe zur Seite: an der Er: 
ztebung zu ae Art mitzubelfen. 
Da ift wieder bedeutfam, daß die Schußgebiete felbft in 
mannigfacher Verwendung eine zunehmende Zahl von Deutichen 
jihh aufnehmen und vor einen Wirkunggfreis ftellen fonnen, 
wie ihn Die Heimat ihnen niemals mehr zu bieten vermag. Wir 
mäjjen uns nım zu Haufe einmal mit der Tatfadye abfinden, daf 
die jejt geregelten Berhältniffe unferes Lebensganges dem einzelnen 
wie eine ftarte Stüße, fv Dod, auch bei der Entfaltung feiner 
Cigenart eine jhwere Hemmung bedeuten; die Maffigfeit des 
Sujammenlebens gibt einem jeden von außen her die Regeln 
jeines Handelns, und aud) das Denken und Fühlen ftebt un 
bevmußt, aber entjcheidend unter dem Einfluß der Nachbarn und 
Schichtgenpfien. Er ganz anders! Da fteht Difizier 
der Schußtruppe vor der Aufgabe, eine Bevölferung zum Frieden 
zu bringen und im Frieden zu halten, deren Fühlen ihm vallia 
jremd ıft. Sn feiner Umgebung findet er nur Widerfireben. Eine 


Möglichkeit, bei Gleichgearteten fid Nat zu holen und fih anzu- 
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lehnen, ift meift nicht gegeben. Und doc werden von den 
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habern jelbit Heinerer Kommandos nur allzu häufig Entiälife 
erfordert, Die mit HAugenblidsgeichwindigfeit Das Niditige treffen 
müfen Mit feinem eigenen Leben fteht der einzelne Dafür ein, 
daß feine Handlungen dem Snterefle der Oefamtinlonie ent- 
iprechen. Günftisften Falles ift es um feine Laufbahn geidhehen, 
wenn er das Gebahren der Eingeborenen falfch beurteilt oder in 
den Mitteln fih vergreift, mit denen er gegen das richtig ein- 
gefchäßte Bandeln angeht. Er darf fih von einem Aufftand nit 
iiberrumneln laflen; aber er darf aud) nicht Das Gerede Diejer 
Kinder zur Unzer tragiih nehmen. Mit der ganzen GOdywere, 
Die in Der Seimat Der firieg auf den einzelnen legt, laftet draußen 
dauernd Die Verantwortlichteit Ihon auf dem Jungen Offizier 

ehuehen aber auch mit dem ftrablenden Weiz, Den gerade Dieje 
Loft auf ftarfe Charaktere ausübt. Da bleibt dann Feine Zeit, 
fein Gedanke mehr übrig für jene Kleinlichfeiten, die in Der Enge 
der Heimat naturnotwendig fo oft fih einftellen. Da wurd de 
innere Did auf arößere Ziele geftellt, der Charafter geftählt. 
Hıcch der Krieg darf uns nicht abhalten anzueriennen, daß gerade in 
ben Offizieren des engliicheindifchen Heeres ein gut Zeil von jener 
Art enthalten ift, mit der fid) England fein Weltreicy gejaffen und 
erhalten bat. Audy von England als Feind müfen wir lernen, 
auf welchen Grundlagen der Bau beruht, dem ähnliches zuv Seite 
zu ftellen unfer jesiaes Schiejal bedeutet. 

Ind was vom Dffizier, das gilt vom Beamten. Er tritt 
gewiß im allgemeinen exit auf, wenn die gröbfte Arbeit der Ber 
friedung getan ift. Deuter Art jeint e8 zudem zu eimiz 
iprechen, ihn aud da draußen von irgendeiner Zentrale ber ver- 
haltnigmäßig ftark fontrollieven zu Ionen und ibm damit einen 
Küichalt an der übergeordneten Stelle zu geben. Aber wie oft hat 
auch der Beamte tief ım Snneren ve remden Erbteils ji jelb- 
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fandıg und rafd) zu entiheiden. Gerade auf denen, Die auf ent: 
legenen Poften inmitten wefensanderer Bendlferung und häufig 
als einzige Weiße ihrer Pflicht nachgehen, rubt vor allem vie 
Aufgabe, ihre Verwaltung ben jo eigenartigen Berhältniffen und 
dem nie völlig zu verftehenden Charakter der Eingeborenen anzı 
pajjen, ohne Doc das Ziel einer Sroiltfierung und Damit a 
Wefensummwandlung ihrer Sıüslinge jemals aus dem Sinne zu 
verlieren, Das Maß der DBerantwortung ift alfo reichlic gerüllt, 
und mannigfachfte Gelegenheit, ureigenfte Snitiative zu entfalten, 
it immer gegeben. Wie follte da nicht Seftaltungsiuft und Ge- 
taltungsfraft fih regen! NKnorrigeg plz nur, Das nad oben fid, 
nicht biegt, nach unten feine NBurzeln feft veranfert, fann man da 
gebrauden, Und wieder gibt es ein Menfdienmaterial, mit dem 


aud) vollig neue Aırfgaben angefaßt werden dürfen, Das mit feiner 
u „J F = ! . Kö F ae Fi= 18 } Pin gi 
Art jebody aud) in Die Heimat zuruchoirtt, wenn e8 nur zahlreich 


“ genug fid) Draußen zu betätigen vermag. 


Far] 


sn den Kolonialzentralen ift Die Arbeit anders, aber nicht 
leichter. Da mag e8 mander als eine Berminderung Der Bürbe 
empfinden, Daß Die Zahl der Meißen größer ift und Den meiften 
Cntihlüffen nod Befprehungen vprausgehen fünnen, melde Die 
Verantwortung teilen und Die Srfahrungen ber anderen nırgbar 
maden, Aber gar viel ift damit auc nicht gewonnen, wo aus 
der MWefensfremdheit ver Perfonen und Berhältniffe heraus Das 
Gefühl mehr, ale der Berftand bie Wahl der Maßnahmen ent- 
Iheidet. Dazır tritt hier Die Notwendigkeit nod ein, ad) Das 
jreie Clement ber weißen Kaufleute und Pflanzer richtig zu bes 
handeln, Ddieje felbftändigen und auf ıhre Selbjtändigfeit ftarı 
haltenden Perfonen zur Defolgung gemeinfamer Ziele zufammen 
sufaffen, Da ift fhon mandes Oberhaupt der Kolonien ger 
jheitert, Das in der Behandlung der Eingeborenen den richtigen 
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Ton zu finden wußte. Da geht es nit mit Menjchenveradtung, 
bie an die Heinliben Seiten der Gattung Menjd jih wendet. 
Findringende Menfchenftenntnis ift notwendig, aus dem Einzelnen 
herauszuholen, was an großen Eigenjhaften in ıhm jtedt. Den 
Geeigneten für jede Aufgabe vorfihtig ausfuchen, ihn dann aber 
vertrauensvoll in ftarfer Selbitändigfeit arbeiten laflen und fid) 
jelbft tro& aller ©eftaltungsluft zurkdhalten — das tik Die jchmwere 
Kunft, die an den Zentralftellen da geibt werden muß, wo mit 
ben gegebenen Sräften fo jparfam zu wirtjchaften ıft wie ın 
unentwidelten Gebieten. Es 1ft aber aud) die Kunjt, Die vom Drt 
der jeweiligen Betätigung fi löft und zur Bewältigung immer 
neuer Aufgaben befähiat. Und nur wer auf Dieje Kunjt fidy ver: 
fteht, vermag in der Welt der Fremde in emporragender Stellung 
fich zu halten. 


Planzer und Kaufmann, Siedler und Gewerbtreibender 


endlich jtehben in ver Schwierigkeit ihrer Tage hinter den Drganen 
des Staates fiher nicht zurüd, Da beißt e8 ebenfalls, Teben und 
Sefunbheit in fremdem Klima wagen, um zu Erfolg zu fommen. 
Die Eingeborenen als Arbeiter, als Xieferanten und Käufer wollen 
aud) von den Wirtichaftsträgern richtig behandelt fein. Der ein 
selne Deutiche fteht gar oft au in diefen Berufen ganz allein in 
wejensanderer Umgebung. Und wenn der Wettbewerb der Ber 
rufsgenofjen zumeift nody nicht den Grad der Keftigfeit erreicht 
hat, der in ver Heimat länajt ion Regel tft, jo ft Dafür Die 
Scivierigfeit um jo größer, die Duellen der Produktion aufzu- 
deden und die Kanäle des Abfases zu ziehen, wo jeder auf feine 
eigene Erfahrung nur fidh geftellt fieht, Mag da vom Staate her, 
wenn Defien Madıt bereits zur Tatfadhe geworden ift, ein gemwijjer 


Schuß fhon gewährt werden, — BPionterarbeit ıft ed Dod) 
immer nod, was da Draußen jeder Wirtfehafter zu Teiften hat. 
Wiebenfeld, Der Sinn beutihen Kolonialbefikes. ie) 
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Daher ja auch bie oft beflaate, aber unvermeidlihe und im Kern 
hödft wertvolle Cigentümlicfeit biefer Elemente. Ihrer Tate 
traft und ihrer Selbitändigkeit fih voll bewußt, wollen fie vom 
Staate nicht mehr als notbürftigftien Schuß und find eben deshalb 
überall dort, wo ftaatliche Tätiateit fid naturgemäß auf Das not- 
wendigjie Map beihränten muß, mo aber andererfeits der ftaat- 
lihe Zufammenhang mit dem Heimatlande jeım einzelnen das 
deutfhe IBefen erhäl:, die widhtigften Träger der Verbreitung hei- 
miiher Bolfsart, Ihnen wie den Beamten und Offizieren weitet 
jih der Blid über Die Welt hinweg: aus Pionieren des ein- 
zelnen Schhußgebietes werden fie zu Pfapdfindern weltpolitifcher 
Ziele. 

Se mehr aber von all Diefen Elementen draußen in den Kolo- 
nien feiten Fuß fallen, um fo mehr fommt fohließlidh Die wid: 
tigjte Aufgabe des Kinlonialbefißes zu ihrem Net — die Aufgabe, 
der Heimat ein Erzieher zur Weltpolitik zu werden, Dann wäclft 
die Zahl der Familien, Die draußen eines ihrer Glieder tätig 
wifien und deshalb zunädit aus perfünlihem Anteil, mehr und 
mehr jedoh aud) mit allgemeinem Sintereffe den Werdegang des 
üiberjeeifchen Befites verfolgen, Unbemerft faft gleitet der Blid 
auf der Nandfarte weiter, jtellt Das eine Schußgebiet in den 
raumlihen Zufammenhang init den anderen Kolonien und mit 
den flaatsfremden Nachbarländern, fudt Die Dampfer- und 
Kabelverbindungen zıt erfaffen, und ıft plöslid in den welt 
politiihen Zufammenhängen mitten inne — ein für allemal ver: 
dorben für eine rein fontinentale Auffaflung deutier Entwid- 
lung. Kommt e8 dann gar zu Triegerifchen Unruhen, die ja bei 
ausgedehnten Kolonialbefiß niemals ausbleiben fünnen, dann 
wird Die Anteilnahine brennend heiß; und e8 feitigt fi) die Über: 
zeugung, Daß nidit aufgegeben iverben Darf, was Das Blut Der 


eigenen Söhne und Brüder in jich eingeiogen bat. Wie bat nicht 
der jüopmeltafrifantiiche Aufftand in ein paar Sahren bewirkt, was 
vorher in Sahrzehnten fih nicht einftellen wollte; und tio& aller 
Borliebe für unfer SchmudkäfthhXen Ifingtau war Dody Die Antetl- 
nahme nie jo allgemein und fo tief wie in den fhweren Moden, 
da ipir den unvermeidlichen Verluft Diefeg Lieblings fommen fehen 
BONTAEN, ohne von der Heimat ber Hilfe bringen zu Tonnen, 

Solder Eindrud verwilcht fih nicht wieder. Da formte fih in 
bri iteften Maffen das Gelöbnis, den firieg Durdhguhalten, big nicht 
nur in Europa, jondern in der Welt unfere Stellung gegen Die 
Wiederholung sotch ihmahlicher Dergewaltigungen gejichert ff. 
England, das uns eine Weltftellung neben fih nit gönnen will, 
hat unferem Bol die Augen gedffnet und eben damit felbft eine 
Macht gegen fich beraufbeihiworen, die fonft noch Tängft nicht zu 
iolcher Kraft gefommen wäre. Sm ganzen Bolf hat Doc) erft jest 
der weltpolitiihe Gebdanfe gezündet, und Da wird er auch, nicht 
wieder verlöfchen: Ziingtau und ebenfo die anderen Schub- 
gebiete, von deren Erlebniffen wir faft gar nidts mehr wiflen, 
haben dem SKeimatlande jebt reichlich Die Forberungspdienite 
vergolten, indem fie an ihm zu -‚Erziehern zur Weltpolitit ger 
worden jinD, 

Der tieffte Sinn allen Kolonialbefitzes hat fid damit erfüllt. 
linferen Sandsleuten, Die draußen in der Ferne ihr Xeben für den 
beutfchen Gebanfen eingejegt und beutfches Weien zu Ehren ge 
bracht haben, find wir es jdhuldig, nicht dahinfahren zu lafjen, 
was fie erfämpft und gegen eine Welt von Feinden verteidigt 
haben, Ihnen fönnen wir den fhuldigen Dank nur abftatten, 
indem wir ihren Speen und Spealen den erforderlichen Nahprud 
and und nidt a erit die Welt ift 
ur Öeltung 3 
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bringen, gejtüßt auf eıne Macht, Die niemanden von gleicher Ber 
tätigung ausfcdhließt, die aber für uns felbft die zweifelfidere 
Unterlage folder Entfaltung bedeutet, Meltpolitifhe Ber 
tätigung ift eine eherne Notwendigkeit für unfere Entwidlung 
als jelbftändiges, feiner Wejensart fi) Itolz und freudig ber 
wirßtes Volk, 
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Deutsche Kriessichriften 


4. Heft 


ERRTEARENELLERDEREDERE EDER ER EDER EDLER EEE RER DEREK EEE END ER EN DR EUER ERBE EEE ER ERERERERDERREEKOEEERERE REDEN 


Kontinentalpolitif 
Ein Zufunftsbild 


einem rheinifchen 
Sroßinduftriellen 


Preis 60 Pfennige 


Daß England in diefem von ihm verurfadhten Welt: 
frieg unterliegen wird und muß, ift für jeden Deuffchen 
zweifellos, ob es aber durh Waffengewalt oder durd 
Sfolierung feines Handels beflegt werden wird, iff nod 
eine ungelöfte Frage. Die Gedanken, die in diefer Bro- 
ihüre einer der befannteften rheinifhen Sroßinduffriellen 
über den gegen England gerichteten wirtfchaftlihen Zu- 


- fammenfchluß aller fontinentalen Lander entwidelt, müffen 


in den weiteflen reifen Beadhtung finden. 


U. Marcus & &. Webers Berlag (Dr. jur. Albert Ahn) in Bonn 


Deutiche Kriegsichriften 


1. Seft 


Warum halfen ung 
die Volfer? 


riegsbetrachtungen 


Dr. Maanus Birfchfeld 


in Berlin 


Preis 80 Pfennige 


inter den vielen feit Beginn diefes Krieges fhon veröffentlichten 
Brofhüren und Büchern über bie ilrfachen des Krieges verdient 
diefe fleine Schrift ala eine der Tefengwerteften und inhaltgreichften 
an erfter Stelle genannt zu werden. E3 war eine Notwendigfeit, 
einmal der Frage nachzugehen, warum wir unter allen Bollern 
ber Welt das beffgehaßte find. Saum eine andere Frage gibt es, 
die in der jekigen Zeit jeden Deutfchen fo fefleln könnte wie 
gerabe diefe, denn nichts anderes ald Haß, Neid und Mitgunft 
find die eigentlichften Arfahhen diefes fchredlichften aller Kriege. 

Der Berfaffer, der fid) in allen feinen früheren Beröffentlihun: 
sen ala herporragender Kenner der menfhlichen Geele erwiefen hat, 
fteigt in die Tiefe der menfhlichen Leidenfhaften hinab und foriäht 
den Beweggründen nad), die den Einzelnen wie die Maffen — Die 
Bölfer— aufgepeitfceht haben. Bor allem natürlich befchäftigt er fich 
mit England, dem Regiffeur diefes Weltkrieges, dem Hort der Furcht 
vor Deutfchland, der Brutftätte der Eiferfuht und des Hafles gegen 
das immer mächtiger aufftrebende benachbarte und verwandte Reid). 

In vortreffliher Weife und in einem überaus flüffigen Stil ift 
dag Thema erfchöpfend behandelt und macht Dadurd) die Zeltüre 
ber Brofchüire für jeden Deutfchen Tefenswert. 


U. Marıus & G. Webers Verlag (Dr. jur. Albert Alhn) in Bonn 


Deutihe Kriessichriften 
3. Heft 


INAITKaNTRaaEELTEDTEERTRERDELET DORT TRIER IN DRDÄDDETTEL TER ER ESE ENTER FURL HER LERELENE ENDEN ERTEODETDEITEOTERKTRRATLAT EUER LER DEN ENKA TRUE EOA LEGE RL 


Vom Krieg 


und vom 


deutichen Hildungsideal 


Bon 
Drofefior Dr. E. Küfter 


in Donn 
Dreis 60 Pfennige 


Herrlih fromt aus diefen Zeilen eine echte Liebe für dag 
heranwadhlende Geflecht, für die werdenden Ntanner, die Zulunff 
Deutfchlande, dem Lefer entgegen. Eine edle Begeifferung für 
alles, was das deutfche Bolt bewegt und nad) dem Kriege bewegen 
wird und muß, weht burd) das ganze Bud und erinnert den Lefer 
an jene Zeit vor hundert Jahren, wo der große Deutfde Ernit 
Morig Arndt feine Zeitgenoffen in anfeuernden Reden für Die 
Forderungen der damaligen Zeit entflammte. In nadydrüdlidyer 
eife nimmt der Berfaffer Stellung für die freideutfhe Jugend: 
bewegung. ber nidyt für die Jugend allein iff diefes Schriffhen 
beffimmt, fondern allen wahrhaft deutichfühlenden Männern und 
Srauen, die dem Glauben und der Zuperficht leben, daß aus diefen 
ihiweren Ariegsnöten eine fhönere neue Zeit erblühen wird, bietet 
das Shhriftchen eine Stunde edelften Genuffes. 


A, Marcus & E. Webers Berlag (Dr. jur. Albert Ahn) in Bonn 


Deutiche Kriessicehriften 
2. Deft 


EEULTLTTTERSERFTTTETEFSESTTLETTLEFDTEETEFEST LET FRRELHETTLLELTDDTETTESSTETELTTSELERDLTLTTTRLTETERTTETRTTETLTERERDTTERTEREE TESTER) 


Held und Kredit 
im Ariege 


Sulius Steinberg 


Banfbireftor in Bonn 


Preis 80 Pfennige 


Kölnische Feitung vom 15. Februar 1915: In fnapper 
Sorm wird in diefer Heinen Schrift ein zufammenfaffender Uber: 
bli über die Wirkungen gegeben, die der Ausbrud) des Belt: 
frieges auf unfer Geld: und Kreditfyftem ausübte. Fugleid) 
werden Dabei die Maßnahmen und Organifationen gefhhildert, 
die Dazu beffimmt waren, die Leiftungsfähigleit unferes Zahlungs: 
weieng wie unferer Kreditwirtfchaft fo zu fleigern, daß den er: 
höhten Anforderungen entfprodhen werden fonnte. In aller Kürze 
werden aud) die entiprehenden Maßnahmen des YAuslandes be: 
leuchtet. Das Schriftcyen dürfte in befonderem Maße geeignet fein, 
eine allgemeine Unterrichtung über die Haupffragen der Kriegswirt: 
[haft auf dem Gebiete des Geld: und Kreditwefeng zu ermöglichen, 


A.Marrus & E. Webers Berlag (Dr. jur. Albert Ahn) in Bonn 
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Dentfche KRriegsichriften 


FOFOTTITTTTSTTITITHITLITTELTTTTLTRSILTLLETTDERLLLERTLLENERLGETTTLLORTRRLLRTLLLLENDEELITTESTEETTERUSTELENERT AL LERLLLE EEEREHHEDLAUERERTERUTLSERANERSTLENLKENDEDDEROREDDLUNLAGE 


4. Heft 


r} "Fr? 
Rontinentalpolitif 
Ein Zufunftsbild 
Bon 
einem rheinifchen Großinduffriellen 
Preis 60 Pfennige 


Das England in diefem von ihm verurfadhten Welttrieg unterliegen wird 
und muß, ift für jeden Deutfchen zweifellos, ob es aber durch Waffengewalt oder 
dur; Ifolierung feines Sandelg befiegt werben wird, iff nod) eine ungelöfte (Frage. 
Die Gedanfen, bie in biefer Brofhüre einer der befannteften rheinifchen Sroß- 
induftrielfen über den gegen England gerichteten wirtichaftlicyen Zufammenfdjluß 
aller fontinentalen Länder entwidelt, müffen in den weiteften reifen Beachtung 
finden. 


7. Heft: 
Charakter und Politif 
der Japaner 
Preis 80 Pfennige 


Die Politif eines Bolfes ift ein Produft feines Charakters; wer das politifche 
Leben eines Landes verffehen will, muß alfo bas Wefen feiner Bewohner zunächft 
tennen fernen. Bon biefem Grundfah ausgehend fihildert ber Berfafler zuerftl ben 
Tapaner in der Familie, führt ihn dann vor ala Freund und weiterhin in feiner 
Eteffung zu feiner fonffigen Imgebung. Dann beleuchtet er das grundlegende 
Berhältnig des Iapaners zum Shintoismus (Religion und Erhif) und lehrt ung 
ben Japaner als Staatsbürger und Politifer fennen. — Diefe aus eigener Une 
ihauung heraus gefchriebene Brofcjlire Über das mächtig aufftrebende Bolt bes 
fernen Oftens, auf das jeht wieder die ganze Welt den Blid Tentt, wirb in ven 
weiteften reifen Beachtung finden mäüffen. 


Y. Marcus & E. Webers Verlag (Dr. jur. Albert Ahn) in Bonn 
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Deutihe Kriessichriften 


3. Heft 


ALTERTTERTITTRTTERTEFTLTTESTERRSTUTTTERTEDETERGTTRREERTTTEATTRRTTOTTERTLERTTERTLEALTERTTERTTERTTTETTESTFRRLTITTEERTETEETTTEFTTETELDERTTERLERFERFSEETFERTEOTEESTTTELTEGTT TEL TTE 


Don der 
Teutralität Belgieng 


Dr. phil. et jur. Mloys ©dulte 
Profeflor der Seldhihte an der Uniperfität Bonn 
Seheimer Resierungsrat 


Preis 2 Mart 40 PDfennige. 
Inhaltsverzeichnis. 
I. Seographifhhe und geihichtliche Borausfekungen der Neutralität. 
I. Wie ift die Neutralität entffanden? II. Wie wurde die Neu: 
tralität gelihert? IV. Ber verfußhte die belsifde Neutralität zu ver: 
nichten? V. Veränderungen des Ziwedes des belgifhhen Seflungs- 
füffemes. VI. Beränderung der beigifhen Redhtsanfehauungen über 
ihre Neutralität. Anhang: Die Rede des beigifden Minifters 
de Fapereau bom 8. Dezember 1909. 

Diefe Schrift des befannten Hiftoriferg der Bonner 
niverfität gehört zu dem Widtigffen, wag bisher über 
Belgiens Neutralität geichrieben worden if. Der Ber: 
faffer erbringt durch Anziehung und eingehende Behand: 
lung bisher noch nirgends verdffentlichter belgifcher 
und franzöfiicher Quellen den untrüglihen Beweis, daß 
Belgiens Neutralitat fhon feit langer Zeit von Belgien 
feldft im Berein mit Sranfreih und England gebrochen 
toorden ift. 

A. Marcus & E. Webers Berlag (Dr. jur. Albert Ahn) in Bonn 


Drud: Dite Wisand’fhe Buchdruderei &. m. b. H., Leipsia 


Des Benricus Keineccius 


= 


Unnalen. 


Herausgegeben 
von 


Dr, phil. Kranz Weber. 


Sonderaboruk aus den Baltifden Studien R. $. Bd. XV. 


I einem Eremplar von Daniel Cramers „Öroßem pomrifchen 
Kırhen:Ehronifon. Alt-Stettin 1628" fand id) im Sommer 1910 auf 
der Stadtbibliothef zu Stettin eine Anzahl! Blätter eingeheftet, die 
handjchriftliche Aufzeichnungen aus dem fiebzehnten Kahrhundert ent- 
halten, Der Berfalfer diefer Notizen ift, wie aus mehreren Stellen 
hervorgeht, Henricus NReineccius, der 1656 nad; Stettin Fam, 
einige Fahre Hauslehrer der Kinder des Generaljuperintendenten 
Foahim Fabricius, darauf 1658 zuerit Sacellanus und von 1681 
ab °Pajtor an der St. Peter und PBaulfiche war. Da alle feine Kinder 
vor ihm gejtorben waren, beftimmte er feinen Büchervorrat zur Anlegung 
einer Bibliothef an St. Petri.) 1814 wurde diefe mit den anderen 
Stettinijchen Pfarrbibliothefen zur Gejamtfirchenbibliothef zu St. Kacobt 
vereinigt. Mit diefer find dann des Neineccius Bücher, darımter jenes 
Cramerjche Kirchen-Ehronifon mit den angehängten handichriftlichen 
Aufzeichnungen, an die Stettiner Stadtbibliothet gefommen. Sie find 
von Reineccius auf 26 in zwei Spalten geteilten Seiten — faum der 
Hälfte der ganzen eingehefteten Blätter — bald auf der rechten, bald 
auf der Linken, bisweilen auf beiden Spalten zugleich in zierlicher aber 
deutlicher Schrift niedergejchrieben, und zwar nicht gleichzeitig mit den 
Ereigniffen, fondern exit nachträglich, wie aus vielen Srrtümern und 
Verjehen, namentlich auc in der Datierung hervorgeht. Die Überfchrift 
lautet: „Qva ratione ducatus Pomeraniae ad inclytissimos reges Sveciae 
pervenerit, cum rebus ab eo tempore gestis, quo Chronicis his ultima 
manus est ımposita®, Darauf folgen auf der Linfen Spalte der erjten 
und zweiten Seite Exzerpte aus Micraelius’ Syntagmata, worin von 
der Abtretung Pommerns an Schweden im Frieden zu Osnabrüd 
berichtet wird, Diefe Abfchnitte find in dem folgenden Abdrud von 
Nemeccius Annalen fortgelaffen, ebenjo einige lateinische Notizen unter 
den „zahren 1632, 1637 und 1648 über Guftav Adolf und Herzog 
Bogijlams XIV. Tod und den Abjchlun des Weftfäliichen Friedens. 
Dit dem “fahre 1647 beginnt eine fortlaufende Berichterftattung über 


1) Bol. Jidermann, Hiftor, Nachridit von den alten Einwohnern in 
Pommern . . . . inionberbeit aber von der St. Betri und Pauli Kirche in Alten 
Stettin. Stettin 1724, ©. 66. llber Neineccius’ Lebensumijtände vgl. außerben: 
Steinbrüd, Job. Soad., Tas Leben feines Baters Soahim Bernd. Steindrüd 
und die vornehmiten Zebensumftände aller feit ber Reformation an gedaditer Kirche 
geitandenen Baltoren. Stettin 1790. 


4 Des Henricus Neineceiug Annalen. 


einzelne Ereigniffe, wie fie Neimeccins wichtig oder merhvürdig erfchieneit, 
es find die gewöhnlichen Berichte, die uns in allen Chroniken jener Zelt 
immer wieder begegnen: über Blig- umd Metterichaden, Yenersbrünite, 
Überihwenmungen, Krieg und Peftilenz; über Die politiichen Yultände 
und die Verhältniffe in Kirche und Schule hören wir leider micht allzu 
viel. Noch mehr zur bedauern aber ijt es, daß die Annalen mit dem 
Sabre 1671 plößlich abbreden md wir über Die jchwere Seit, Die 
Stettin 1677 durdhaumachen hatte und Die reineccius miterlebt bat, 
nicht8 erfahren; e8 wäre vielleicht nicht unintereiffant gemefen, einen 
Bericht hierüber aus der eder eımes der Stettiner Geiftlichkeit 
angehörenden Mannes zu haben, die befanntlich zu den erbittertten 
Feinden des Falviniftiichen SKurfürten zählte. — 

Die Schreibweile de3 Driginals ift in Drthographie und ruterz 
punktion genan wiedergegeben, die Neihenjolge der einzelnen Abjchnitte 
bisweilen zugunften der chronologijhen Ordnung geändert worden. 
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Anno 1625 Sonnabends vor Eraudi, da zu Wolgaft in 
Miufterung der Soldaten eine Kugel [oß gefchoßen ward, traff diefelbe 
in der Fahr das Fürftliche pommeriiche Wappen fo juft und reiht, das 
dafielbe, gleichham alk mens mit einer Schere oder Melfer heraus 
gejchnitten were, darin verderbet ward. Hu Stetin aber fiel in Der 
Schloß Kirchen nicht alein die darin hangende Stone von fich jelbit 
danieder, fondern weil auch dajelbft etliche Seulen, in geftalt bewapneter 
Männer, zum gedachtnüß der verftorbenen Fürften jtehen, fiel einem 
folchen bewapneten Bilde daß Schwerd ohne Menichenbewegnus aus der 
Handt dahin, Das 509 fich Sedermann zu gemüthe vnd niemand 
fönte doch mehr darzuthun, alß Gotte alles befehlen, der mit on 
Menichen fpielt, wie die Kinder mit den Ballen, 

Anno 1636 im SHerbft ift der Thum zu St. Jacob, weil er 
damahls baufällig gewelen, wieder gebamet, auch etlihe Schuh höher 
gemachet und eim vergüldeter Cnopf hinauff gejeget, der 2 Zonnen 
Waifer hielt, darin eine güldene Tafel gelegt, wortnn Die Nahen der 
damaligen Birgermeifter, Syndiet, athsverwandten, Brediger Zu 
St. Jacob und Nicolai und der Provijorum Nahmen geitochen waren. 

Anno 1647 hat das Wetter zu Stralfund in St. Marienthurm 
geichlagen und ift die jchöne große Kirche gang abgebrand, weil Die 
Thurmipige voll fenvers auff das Kirchengebeiw niedergeichlagen, und 
altes zufchmettert. Doc hat Gott der HE. dazumahl der Prediger und 
Bürgerhäufer gnädiglic) verjchonet.”) 
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Des Henricus Reineccins Annalen 


Anno 1648 15 Februarii eben in den FFaltnachten, entftund ein 
jolher Sturmwind, desgleichen bey Menjchengedenten nicht mocht erhöret 
ieyn. Der thät viel Schaden, riß die Bäume auf der Erden, warf 
viel Thurmipigen nicht allein auff den Dörffern, fondern auch in 
Städten umbher, wie denn unter andern in Hamburg die jehöne woll- 
gebauete Spike von St. Catharinen Kirche niedergejtürget it. Das 
Erdreih ift offtmahls vom heftigen Sturm wie bom Crdbeben 
erjhüttert. Hier zu Stetin hat er eine Windmühle auf der Neperbahn 
hberümb geworffen. etc. Sch habe dazumahl zu Spandaw fregventiret 
Meminit hujus procellae M. Zacharias Rothmann, in concionibus 
super ı». 104. p. 99.4) 

Anno 1648 30. Julü nad) 5 Uhr auff dem Abend Dom. 9. p. 
Trinit. fam ein jo großes Gewitter vom Abend und Weittage, da$ 
man meinete, e8 würde alles in syewer zergehben, märete 2 gutte 
Stunden, neml. & 6 ad 3 fchlug in St. Marien Thum, berjehrete 
etliche Dalden und zündete fie an, ward aber durd) Gottes guade 
wieder gefejchet, den Thurmwerhter aber hat man todt gefunden, Einer 
Frawen auf Oberwiede verbrannte c$ die partes inferiores corponis. 

Den 10. Aug. brennete NRügenwalde gant auf, Bi8 auff die Kirche 
md Schloß, und 12. Wohnhäufer, und find viel Menjchen und Biehe 
verbrennet, ft eben recht im Augjt gejchehen, da die Yeute in voller 
Arbeit auff dem Felde gewejen. 

Anno 1649 21. Juni ftarb D. Christophorus Schuls,”) ‘Paltor 
zu St. Yacob et assessor Consistorüi, nachdem er lange Zeit an dem 
doloribus arthritieis darnieder gelegen. aetatis 46 Yahı, 6 Monat 
12 tage, hat der Kirchen 24 Kahre gedienet mit großer Ihrem umd 
Sorgfalt, und ift demnach auc jehr beflaget worden wegen jener 
geichiefligkeit und vornehmen Gaben. 

Anno 1649 8. Decembris®) hat man durd) gan Pommern ein 
Dandfeft gefeyert wegen erhaltenen Friedens zwijchen Syhrer Atom. Kayl. 
und Königl. Maytt zu Schweden. Sit auff einem Sonnabend gewelen, 
und ift gefeyert worden, wie einer bon den hohen eittagen. Textus 
primarius fuit ı. 147. V. 12. 13. 14. 15, 


1) Rottmann (Söcder, Gelehrten Xerifon 2256), Predigten über den 
104. Bialm. Straljund 1650; in der 7. Predigt: Vom Gottes Gange auff den 
Fittigen des YRindes. 

2) 9, Moderow, Die ev. Geiftlihen Pommerns von der Reformation bis 
zur Gegenwart, T. 1, ©. 363, 

3) Nach Ebiede (Chronik der Stadt Stettin, S, 706), der den Pommerjchen 
Sefchichtöfalender von 1600-1699 zitiert, exit zu Neujahr 1650. 
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6 Des Henricus Reinecctus Annalen. 


Anno 1650 13. Februari. Sit abermahl ein fchredlicher Sturm: 
wind gemejen, der unter andern merflihen Schaden diejes gethan. ym 
Sreiffenbergiichen Orth Unter Adam Flemming warff er einen großen 
newen Stall auf 800 Schaffe, u. erdrüdete fi. Zu Greiffswalde 
aber auff den Nachmittag ümb Halb 4 Uhr hat er die hohe und große 
Spite, fo auff St. Nicolat Thurm gejtanden, herunter geworffen, und 
zwar recht auff das Kirchen Dach und Gemelbe, darüber alles ın 
Hauffen gefallen, und das Altar, Predigjtuel und alle8 was zum 
Kirhen Ornat gehöret, zu Drümmern gangen. Darauff E. E. Wath 
von da anhero gejchrieben, ümb eine Beyftewer zur Neparation derfelbigen 
Kirchen angehalten, die ihnen demnad auch bemwilliget und Domin, 
Reminiscere gejammelt ift. 

Anno 1650 circa festum Paschatos, ft eine große Ungewöhnliche 
Ergiefung der Wäher faft in der gangen Welt vorgelauffen, dabon id) 
diefes jagen fan; Daz, in dem ich meinen studis nachgezogen, ut. eben 
habe hin nad) Wittenberg gewolt man von wegen großer Waller 
nirgends hat Fommen fönnen, weil allenthalben die zyelder über: 
ihwemmet, und da man jonjt zu Fuß und mit Wagen retjete, mufte 
man mit einem Kahn überfahren. 

Anno 1650 12. Marti Sit alhier zu GStetin em flüd der 
Stadtmauer nach der Septentrionfeite zu eingefallen. Den 10. huus 
war fchon vorher am jelbigen Orth die alte Schloßbadftube, worimn zur 
ielben Beit der Uhrmacher gewohnet, in den graben hinab gefallen. 

Den 24. Marti find aldier angefommen, hr EChurfl, Durchl. zu 
Brandenburg Gejandte, und haben fi zufammen getan mit den 
Königl. Schwedischen HEen. Legatis wegen Theilung des Yandes, 
welches viel Mühe gefoftet, ehe es alles Hat Können in Wichtig. 
gebradyt werden. 

Diejes Kahr ift im Königreich Schweden, wie auch ın Denemard 
und Norwegen, ja auch in Holland und anderen Provincien große 
Thewrung gewejen. Solches haben wir hie diefes DOrthp auch gefühlet. 
Denn ob zwar hie ein ziemlicher Borrath gewejen, haben dennod) die 
Kaufleute alles an fich gelfaufft und weggeichiffet. Darüber der jcheffel 
Nogfen hier diefes Drts auff 7 Orth i. e. 1 Thlr 6 fl gefommen. Die 
Gerften ift etliche Jahr nacheinander dargu mißgerathen, darüber eine 
Tonne bitter Bier 4 Nthlr., KRreugbier 3 Rthlr. gegolten. 

Mense Julio ward D, Groß?) Pastor ad D. Nicolai von E, ©. 
Rath an den erledigten Pastorat nad) St. gacob vociret, ging aber 
wieder zuriide, weil die Herrn status Näthe nicht darin consentiren 


) Ködher,a.ca. OD, I 1198. DMopderomw,a.a. DO, ©. 458, 477. 
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wolten, nod) die Confirmation vom Hoffe außantworten. Darimb 
boeirte aufs newe €. €. Nath M. Jacobum Winnemerum N) vom 
Archi Diaconat, worinn ihm succediret M. Ludoyicus Jacobi?) ex 
Diaconatu, diefer aber ward hinmwieder bejegt mit Ph. F'riderico 
Cramero,?) D. Danielis Crameri, Authoris hujus libri“) Filio. 

Den 27. Juli ift das Städtlein Polis gang ausgebrand, mit 
Nathauf, Kirche u. allem bis auff 3 Häufer. Man weiß o wie das 
Tewer auffommen. Doc) jagt man von einem Schmiede, daz ihme etliche 
Funden, in dem er feiner Arbeit gewartete, in die vor dev Thür aufß- 
gejegte lachhitengel gejtoben. 

Anno 1650 10. Augusti hat das Wetter Gotte$ den jchönen 
mächtigen Ihurm der St. Marienkirche in Straljund angezündet, 
und gant zernichtet. Was er für em jchönes gebäwde gewejen, Tan 
man leien in der Dedication M. Zachariae Rothmans feiner Predigten 
über den CIV. Plalm am Ende gedachter Dedication.?) 

1 Banfelom, aa. DO, 6.127. Moderomw,a.a. D., ©. 464, 

2) Köcher, a.a.D. LI, 1824. Banfjelow, a.a.D., ©. 48. Mopderomw, 
aa. DD, ©. 464, 

3) Banfelom,a.a. D,S2% Moderow,a. aD, ©. 464. 

, D, h. der Kirchendironif Gramers, der Neineccius diefe Aufeihnungen 
angehängt hat. 

s, Wo e3 heißt: „Geichrieben in Stralfund, „Sm Kahr Ehriiti 1650 Den 
10 Augujfti weldher Zag bey uns ein trefflicher Merdtag des Borna, gnädigen 
Schubes und Güte Gottes über uns geworden. Des Bornsbarin, daß er für 
brey Fahren an diefem Tage umb vier Uhr nadmittag den berrlihen Thurm 
an unfer S. Marien flirche, welcher ein Fundament von adt Sabem in der Erben, 
und über der Erden am Dtaurwerd jehs und dreyifig Tadem hat, an feiner Spike 
aber über dem Mauermwerde mit Anopff, Stangen und Hahnen fünffsig Yadem 
gehabt bat, und mit Dreyhundert Genfner Rupffer bebedet gewejen, Dur einen 
erfchredflihen Donnerichlag oben in der Spisen gerühret, und das Fever im der 
Spiben, dahin fein Menfche fommen fönnen, biß auff den Nbend umb neun Uhr 
alimmen Laffen, da es außgebroden, und Diß treffliche Sebäm, in anderthalb 
Stunden in die Aiche gebracht, daburd) ftattliche Gloden, eine von hundert und 
dreiffig Gentner, die andere von jechszig Center, Die Dritte von zwölff Schiffpfund 
und Steben Diardpfund, zerichmolgen und zernichtet, und alles io gar verderbet, daß 
man von der Erden hinauff durdh den Thurm ald durd) einen leeren Scornjiein 
bat fehen fünnen. Hernader daß er das Fever die fchöne groffe Kirche hat 
ergreiffen Iafien, fampt dem Fleinen Thurm, darinnen auch awey Gloden gebangen, 
unter welchen die aroffe Uhr-Slode eben heruntergefallen, da der lepte Schlag von 
zmwölffen in der Nacht gefchlagen, welcher nicht }o laut als die eilff eriten Schläge 
gemeien, welches die oberfte und unterfie Dächer, die mil mehr denn hundert fünff 
und dreyffig Schiffpfund Kupffer bevedet gemejen, die beypen föitlichen Orgeln, 
da& Uhrwerd, den Altar, Prebigituel, und die newerbamie föitlibe ZTauffe. 
Bibliothee, manden Zöftlichen Zieraht, welcher von Alteröher darinne gefunden, 
fampt allen Stülen und Benden unnd den mehreren Theil der FFenjter, Deren 
zuiammen fünff taujend fieben Hundert und jteben und zwanbig Glajfe Tafeln 
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Den 4. Septembris zogen von hier zu Waffer weg?) von E. E&., Rath 
Abgeordnete auff die Kröhnung hr Königl. Maptt. zu Schweden, 
räulein Christina, D. Schnobel?) Syndicus und H. Petrus Krüger?) 
Rathfverwandter, nahmen mit fi) ein praesent von 3000 Wihlr. 
neml. ein gank filbern Flafchenfutter, wortnn 5 gant güldene Flajchen 
mit Edelgeiteinen bejett gewefen. Die Kröhnung it im Decembri. 

Anno 1652 26. Aprilis hat man angefangen das alte Kirdendac) 
an St. Beter abzunehmen, und ift das newe von den Ölajürten Dadh- 
pfannen wieder hinauffgelegt welches jehr zrerlich anzujehen, aber nicht 
bejtändig ift, weil der Siegel gar zu furke Yaden hat, und die Yatten 
nicht recht ergreifet. 

Den 24. Septembris ft zu Damm eine fewersbrunft entitanden, 
welche 12 Wohnhänfer eingeäfchert. Bald darauff den 2. Octobris in 
der Nacht entjtehet eine noch viel größere Bruuft, darınn bald das gante 
Städtlein auffgegangen. Doch ift durd) Gottes Gnade die Kirche, das 
Nathauß, die Pfarrwohnuug nebft 11 andern Häufern nocd erhalten 
worden. 

Anno 1653 25. Marti jchlägt das Wetter zu Golnow ein, ümb 
11. Uhr in der Nacht, an Unterichtedlichen Drthen, und berzehret Die 
ganske Stadt, ift auch nicht zu retten gewejen, weil Gottes Augenjcheinliche 
Straffe dabey gewejen, Denn fie das Festum Annunciationis Mariae, 
ümb ihres Kahrmardts willen, biß in die andere woche hinein verleget 
haben. Doch ift+durd Gottes fonderlihe Gnade die Kirche, das Wiath- 
haus umd der beiden Prediger wohnungen beichüget worden. 

Anno 1653 4. Maji find die Herren Commissarii wegen der 
Srengtractaten®) miteinander richtig geworden. Darauff denn erftlich 
die Herrin Schwediidhe die Churfürftlihen zu Gafte gehabt, Den 
1. Juni hinwiederümb haben die Herrn Ehurfl. die Königl. Schhwedüichen 
zu Gafte gehabt. Den 6. Juni ijt hierauff die Abtretung Hinter 


P 7 


Pommerns gejchehen auff biefigem Nathauje öffentlich, und wie Die 
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gemejen, jampt allem mas das fFewer bat verberben fünnen, verzehret, unnd mit 
dem Zhurm in die Aiche geleget, dad nichts denn der blojje EteinsHauffe, welches 
jämmerlih anzujehen gemweien, übrig geblieben.“ 

1) Ebiede, aa 08, © 707. MWehbrmann, Gedichte der Gtabt 
Stettin, ©. 284 

2) Allgem, deutiche Biographie, Bb. 32, ©. 179, Yange, Vitae Pomeranor. 
p. 118. 

’) Dal. Bidermann, Hiftor. Nadr. von den alten Ginwohnern in 
Pommern . . . . infonderheit aber von der St. Petri und Pauli Kirche in Alten 
Stettin. Stettin 1724, ©. 71. 

+) Die Beitimmungen dieje$ „Stettiner Grenzrecefjes” fiehe bei Thiede, 
0.0. 0,878 MWehbrmann, Geile der Stadt Stettin, S 283. 


v Dr 
ra 


en 


a ee = an gr vun ge 


N 
rn er ar 


Br 


ii ee 
u EEL2Z 

1 a a a en 
= 5 


En! 


Des Henricus& Remeccus Annalen, J 


Herrn Abgeordnete von beyden theilen nad dem Nathhauje gefahren, 
hat man mit 20 Canonen auff dem Wall geipielet, auch bat die 
Soldatesca Salve geihoßen. Soldes ift ebenmähtg auch geichehen, da 
fie vom Nathhaufe wieder heimgefahren. Den 13. Juni haben ich die 
Ehurf. Bedienten von hier auß mit den aufgeantworteten Cantlech 
Acten nad) Colberg gewand, und allda die Canstley auffgerichtet. 
Darauff auch D. Christianus Groß!) von hier ab zum General 
Superintendenten in Hinter Pommern vociret tft. gm depen tell zu 
St. Nicolai D. Ludovieus Jacobi gefommen ıc. 

Anno 1654 8. Augusti. ft Herr D. Jacobus Fabrıicius®) 
weitberühmter Doctor SS. Theol. und Pastor zu St. Marien, aud) 
Professor des Königl. Paedagogii alldier und wollverdienter 20 jähriger 
Superintendens, in dem er ex 1 Cor. 2 v. 1. 2. seg. eine Chriftliche 
Reichpredigt zu halten ihm fürgenommen, und jchon das Erordium zu 
Ende gebracht, auch die Proposition gemacht, durd eine Unvermuthliche 
Ohnmacht übereilet, auff der Cantel niedergefunfen. Da den groß 
Weinen ı. Heulen in der Kirchen entftanden, und find aljo bald feine 
beyde Herren Sciwiegerfühne HE. D. Joachimus Kabricrus?) und 
HE. D. Ludovieus Jacobi*) hinauff gejtiegen, und ihm herunter 
getragen. Folgends tft er auff einen Gefjel gejeßt, und jo nach Haufe 
getragen worden. Da er denn nod) big in 3. tag gelebet, endlid; aber 
am 11. Aug. in jenem Crlöjer eju Ehrifto janft und feelig eıin- 
geichlaffen. Was für ein herrlicher gewünjchter Wlan er gemejen, 
fan man erjehen auß jeinem Currieulo Vitae, welches bey der leid): 
predigt im 1. Theil meiner gejamleten redigten?) angehenget if. 

Anno 1655 Den 28. Juli St Ihr Königl. Maptt. zu 
Schweden, Earl Guftav, mit jeiner Armee von hier aufgebrochen ud 
in Bohlen gegangen. 

Anno 1656 Den 10. Augusti joll zu Prag in Böhmen ein 
ichredliche8 Ungemwitter gemwejen jeyn, Dergejtalt, Daß neben einem 
Ungewöhnlichen Blaßregen erjchredliche Donner und lite, auch mächtige 
Sturmmwinde fich erhoben, die großen Schaden gethan, zumahl in dem 
Kirchipiel Laurentii, da die Däcder von den Hänfern herab, in die 


1) Dal. 5.6, 

1) Köcher, Bel. ker, U, ©. 4354. Banjelow, ©. ad, © 3. 
Modernow,a.a DO, ©. 453. 

2) Kocher, Gel. Xer. II, 5.485. Moderow,a.a DO, ©. 453. 

ı, Köcher, II, 1814. Moderomw, ©. 464. 

 D. h. einer Reihe von Sammelbänden von Ralualpredigten ; jie haben fich mit 
ben ipäter ermähnten Sammelbänden vermifchter Eleinerer Schriften, Ylugblätter ?c,, 
ben „Miscellaneae* in der Gefamtkirchenbibliothef, in die Reineccius’ Bücyer: 
jammlung gefommen war, wiedergefunden. 
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Mulda geworffen. Das Waffer jey hin md wieder in den Straßen 
mit erichredlichen Braufen gefloken. Sn Summa jo groß und 
Ungeheuer, das dergleichen bey Menjchengedenden nicht vorgegangen, 

Anno 1657 Den 25. Aprilis ftirbt Herr SKohann Nicod. 
Lılfienftrohm,t) Regiminis et Archidicasterii in Pomerania Praeses, 
Academiae Gryphiswaldensis Procancellarius etc. Vir Pretiosi Spiritus. 

Auff diefem tödlichen Hintrit diejes vornehmen Mannes erfolgete 
noch deifelben jahres fort der Pohlen Einfall.) Die den 21. Octobris 
allhier in Pommern alle Städter und Dörffer in die Ajche geleget, viel 
Menfchen, und unter denen auch Prediger vom Yande ermordet, und 
erbärmlich haufgehalten mit allem, was fie nur ertappen fönnen. Syn 
Außgange diefes Jahres ift auch gejtorben Herr Fridericus Bohle,?) 
Cancellarius, welcher ebenmäßig ein frommer Gottesfürdtiger, umd 
dabenebenft ein verftändiger und &erechtigfeit lieb habender Mann.*) 
Und aljo ift eine Seile unjers Lieben PVaterlandes nach) der andern 
iimbgefalfen!®) Gott erbarme fi) unfer! 

Sn biefem Sahre it auch ein fchredliches Gewitter zu Koliberg 
auff einem Sontag entftanden, welches in den Pulverthurm Hinein- 
geichlagen, und weil da eine große guantität Pırlver vorhanden gewejen, 
al ift das auffgangen, hat den gangen Thum zuichmettert, daz ganke 
große Stüden die Miawer weit weg geftoben jeyn. Die gange Stadt ıjt 
wie dom mächtigen Erdbeben erfchuttert, die gläjfer in den YSänjtern, die 
ziegel von den Dächern zeriprungen, und in Summa ein großer Schred 
allen Einwohnern anfommen. 

Anno 1657 mense Novembri et subseq. hat fic) die Pefte alhier 
in etwas merden laffen, ift aber durch Gottes Gnade bald gedempfet 
worden, und find nicht über 25 Berjohnen dran gejtorben, unter welchen 
Mag. Petrus Wend®) mit gewejen. 


!ı tange, Vitae Pomeranor. p. 191. 

2) Pal. Neu Stetinifches Ehronifon bei Wofenius, Beytrag zur Pommeriichen 
Hiftoria, ©. 120: 1656 im November ftreifften die Pohlen bier ins Land, e3 ıft 
aber der Starosta Babomoscki mit feinen Bohlen von Stettin abgefchlagen 
worden. 1657 haben die Bohlen Rabbuhr und andere Dörffer abgebrant, aud) 
viele Menichen niedergemadbt, Wehbrmann, a. a. OD, ©. 281. 

) Zange, Vitae Pomeranor. p. 31. 

, Wal.den Schluß des Epigramms, das Joh. Mieraelins feiner Gedäcdhtinis- 
ihrift auf ib angehängt hat: Sein’ quem te fama loquatur? VERE 
PRVDENTEM CVM PIETATE VIRUM. 

5) An einem Gpigramm im Unbang der Keichenpredigt Flagt Reineccius 
ebenjo: patriae simul alta columna | labitur atque ingens patitur Pomerania 
damnum, 

6) Nach der gedrudten Zeichenprebigt und nah Banfelow, aa. ©, 
S. 125, ift fein Todestag der 22, September 1657 geweien! 
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Anno 1658 Sit jo ein alter Winter gewejen, das Taum zu 
beichreiben ift. Der ift Ihr Königl, Maytt. zu Schweden Unjerm 
allergmädigften König und Heren wol zu Pake kommen. Denn weil 
diejelbe eben dazumahl im pdähnischen Kriege impliciret war, ft es 
eben geichehen, daß der Belth, der fonft, wie D. Micraelius jeel. 
erweijet, in Gvilielmi Schlegelii intimatione,t) in 200 gahren dermaßen 
nicht zugefroren war, daß man mit wagen u. Pferden drüber reifen 
fonte, der war dißmahl mit folchem Eife belegt, daz die Königl Artiglerie 
und alles Volk übertragen, u. er aljo recht in Dennemarf hinern gejeßet, 
welches jich fein Menich vermutben fünnen.?) Darümb es denn aud) 
fort geichehen, daß der König in Dennemard zu friedensgedanden?) 
geichritten, wie wol doch derfelbe nicht gehalten, fondern durch Ziwijchen: 
ftellung anderer Potentaten, al3 neml. des Nömifchen Kayjers, des 
EChurf. von Brandenburg und der staaten von Holland, rüdgängig 
worden: 1ft. 

Anno 1658 den 7. Martü entjtand eine große yewersbrunft in 
der Müphlenftraße, die doch aber durch Gottes anade wieder geftellet 
ward, nad) dem ein und anderes hauf abgebrand, umd eingeäjchert war. 
&3 Tieff aber dabey für die ominose werd, das in dem jie zu 
St. Marien mit der Mittelglode jturm jchlagen wollen, der SKtlepel 
mitten entzweh geiprungen, jo bald jte den erjten jchlag damit angejchlagen. 
Darüber e8 denn meitergeichehen, daß meinem Antecessori jel. HErn 
Simoni Schreyern,*) der eben dazumahlen an Bahren geitanden umd 
folgenden tages hat follen begraben werden, die große Glod hat müjfen 
nachgeleutet werden, wiewol jold geleut hat müffen abjonderlich Bezahlet 
werden, alldieweil man vorgegeben, e$ wäre nicht gebräuchlich daz man 
jolchen Leuten die groffe Glode nachzöge. 


1) Gemeint ift die Einladungsichrift zu dem Zraueraft im Gymnafium für 
den Hof Rat ©. Schwer. May. W. Schlegel, wo e3 heist: Post quae tempora 
non memini me in historiis observasse, quod littora maris Balthici glaeie 
tamquam ponte juncta fuerint. 

2) Val. Sedes et origo belli Dano-Suecici, das ift: Eine furke, war: 
bafftige und unpartbeiifhe Beichreibung der Mitternächtigen Köntgreiche . 
nebenit einer Relation von dem vergangenen Rriege bib auff erfolgeten Friedens: 
Schluß, Frandfurt 1658, 5.70: Bey fo vorgenommener höchit gefährlicher Expedition 
jeynd mehr höchitged. 3. Kön. Mayt in Schweden | ete. mit der ganken Armee 
Bagage und Stüden | zmölff ganke Meilen über die offenbahre See auf dem Eyh 
marchirt, wiewol zu vnterfchiedenen mahlen, als au zeiten 1, 2 auch 3 Meilen: 
vond hat man ehe man von Nangeland bik Zaland kommen, drey Meilen über 
aebabt, worüber fich fein Menid zu erinnern weiß, daß jemals ein Pferd geleitet 
worden. 

3) Der Friede zu Roeskilde vom 26. Februar 1658. 

ı Moberom,a.aD, ©. 489. 
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Anno 1658 ben 3. Decembris ftarb Herr D. Johannes 
Mieraelius®) Rector hujus Paedagogii longe meritissimus. Bon 
deffen Thun und Wandel man umbftändlich Iefen Tan, in feinem 
Jurrieulo Vitae, welches zu befinden tft in fascieulo Miseellanearum.?) 
Hierauff ift daS Paedagogium tam docentium quam discentium 
numero in großen Abnehmen gerathen. Denn nicht lange darauff D. 
Kirstenius®) und D. Sithman auch) geitorben, . D. Schaevius nad) Thorn, 
Mag. Praetoriust) nad Stargard gezogen; Jugleichen der Archi- 
Diaconus von St, Marien, Mag. Salomon Matthaei,?) der wegen 
Armuth fich Hier nicht Hat verhalten können, it wieder hingezogen in 
Lieffland, ©) da er war gemejen. ‘Daß aljo niemand bon den Professoribus 
übrig geblieben alt D. Joachimus Fabricius,?) SS. Theologiae Professor, 
ınd Mag. Daniel Schultz,8) dazumahl Musicus und Professor Logieus. 
Der aber Gradatim hinauff geftiegen, biß er Endlich) Rector geworden ift. 

Anno 1659 2. Augusti find Die Keyferliche erjtlich ins Yand 
gefommen.1®) Den 5. find fie vorm Dam gerüdet, den 10. haben jie 
Greiffenhagen eingefriegt. Den 16. Septembris jind fie hier vor der 
Stadt kommen, und haben jie bevennet, aud) von da an biß zum 
6. Novembris 7 volle Wochen belagert gehalten. Am 6. Novembris 
aber, welcher dazumahl auff den 23. Sontag nach Trinit. einftel, find fie 
gank Umvermuthlich auffgebrochen, und jih mit Sad u. Pad von 
hinmen gemacht. Gott jey ewig Lob und Dand, der uns damahlen in 
iolcher Noth geholffen hat. Was in speeie in wehrender jolcher Belagerung 
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1) Badariae, ©. Traugott, Hifter. Nachrichten von der Kath: und 
Stadtichule zu Alten Stettin und von den Lehrern derjelben, Berlin, Stettin 
u. Reipzig 1760, ©. 48. VBanielow, .a.D, 65.74 Jöoder, .adD,. 
III, ©. 523. Thiede, a. aD. ©. 71T. Goebdele, Srundbriß zur Geld. d. 
beutich. Dichtung, Bd. 3, ©. 212. 

2) Mal, oben S. 9, Note 5. Wahriheinlich it biermit das Monumentum 
literariam gemeint, das ibm Schaenius gejeht hat. 

3) Kirchjtenius (+ 4. Dlärz 1660), vol. Banjelow, aa D, ©. 22. 
Soder,aa.D.1lL ©. 2105. 

) Banjelow,a.a.Dd, 6.8. Jödher a.a.D.,1Il,1746. Goepdcte, 
a.0a. 0, #0. 3, 215. 

» Moderomw,a aD, ©. 458, 

e\ Na Narıpa. 

7) Eiche oben 5. 9, Note 3. 

9, Babariae,a.aD, S.51. Zöder, va. D., IV,380 Banjelom, 
a. a. D, 5. i0b. 

») m Sabre 1662. 

10, Eine ausführliche Beihreibung viefesg Zuges gibt 9. Klaje, Fer 
Feldzug der Katferlichen unter Souches nad Pommern im Jahre 1659. Gotha 1906. 
Bal. audh Monatshlätter, Sabre. 13, ©. 10: Wild. Engelfes Memorabilia 
der Stadt Staryardi. 
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fürgefallen, befihe in dem Tiraetat, der hiervon herausgegeben ıft, unter 
dem Titel, Böies ımd Gutes, jo Stetin in diejer Zeit empfunden, in 
dem Calendert) über diejes Jahr eingelegt, anigo tom X. miscellan ?) 
beygebumpen. 

Anno 1660 12. Februarii Sind hr König! Maytt zu Schweden 
Yarl Gustav, Unser allergnädigiter König und Herr zu Stodholm in 
Schweden janfft und feelig verjchieden, nachdem diejelbe die Furge Zeit 
Khrer Königlichen Negierung mit 5 Mächtigen Potentaten, alf neml. 
der Nömiichen Kayfer, der König von Bolen, der Ehinf. von HBranden: 
burg, der Moscowiter, und endlich die staten von Holland geftritten 
und durd) Gottes Gnade erhalten tft. Hat neben der Königlichen Fra 
Witwe einen Sohn hinterlaßen, welcher dazumahl im 4. Syahre feines 
Alters gewefen tft, welcher ihm in der Königlichen Negierumg succediret, 
und Carolus XI. genennet wird. Gebe Gott der Allerhöchjite, das, 
gleihwie er uns bey dem Antrit diejes jungen Königes die gewitnjchete 
Frieden Sonne hat laßen anjcheinen, (demm eben im diejem Jahr und 
iimb dieje Zeit ift unvermuthlih von allen feiten der liebe Yriede‘) 
erfolget, worzu doch anfangs jchlechte und gar feine apparentz geivejen) 
Alto wolle er feine Königl. Negierung von oben herab benedeyen umd 
gejegnien, ihm Tanges Leben, Heil, Segen, Glüd und Wolfahrt verleihn, 
ihn auff immerwehrende Friedensgedanden erhalten, allem Unbeil jteivren 
u. wehren, auff daß wir Unter feinem Königl. Schuß u. Schirm ein 
geruhiges und ftilles Leben führen mögen, in aller ©ottjeligfeit und 
Erbarkeit. 

Anno 1660 und 61 ift gar ein weicher winter*) gewejen, und 
zwar in den Weihnachten ift e8 nicht allein jchön gelinde, Jondern auch 
fo warmer Sonnenfchein gewejen, alß wäre e8 imb Oftern auß, es find 
auch die Leute auff dem Wall hin und wieder jpabieren gegangen, eben 
wie im Sommer, Den 5. Januarius aber drauff ift jo ein Sturm 
it der Nacht geweien, der wunder zu gedenden it. Der hat unjere 
St. Peters Kirche ehr beichädiget,’) daß Dad auffgerigen, und die 
große Glocthurmsthür dermaßen auffgerigen, daß der große eichene 
Nigel dafür zujprungen, das Schloß mit dem eijernen iegel zu 
rüde geiprungen, und faft alle enfter verjehret. „Hat aud das 
Plandenwerd meines Gartens eingeworffen, und allenthalben großen 
Schaden gethan. 

4) Der Bommeriche Geichichtsfalender 1600—1699. 

2) Mal. die Note 5 auf ©. 9. 

3) Sriede zu Dliva und zu Kopenhagen. 

) Mol, Wilh. Engelfe, Memorabilia, DVlonatsblätter, Jahrg. 13, 
5.28 1. 

5) Bol. Zidermann, a. a. DO, ©. Tl. 
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Anno 1661 Den 6. Februarii, hat der Wind abermahl gremlich 
getobet, Schnee und Regen jo di durd) einander geworffen dak man 
bald nicht eim auch aufichlagen Fünnen. 

Den 10 Februari hat man zu Dangig 7 Sonnen!) und einen 
Ihönen Pegenbogen geliehen. 

Den 19. Februarii umd ferner ift überauf fchön wetter gewejen, 
und da hat man jchon die Primulas veris gehabt. Den 29. Martii 
drauff it e8 jehr übel Wetter gewejen, hat trefflich geichnetet, und weil 
dazu mahl jchon allerhand Blumen und Graf herauf gewelen, haben 
jolye von der Kälte fort einen Anftoß befommen. 

Hlerauff it ein jehr trodener Sommer erfolget, und ift im Junio 
ımd Julio groffe Hige und gar Fein tropfen NMegen geweien, 
darüber das liebe Korn im selde gar verfchienen, und tewere Zeit?) 
geworden it. Der Scheffel Rogfen ift auff 2 Neichsthaler gefommen, 
und ijt nicht wol zu befommen gewejen. Die tonne Bier beym Bramwer 
bezahlt hat 4 Neichsthaler gegolten. Und daß man folche ftrafe Gottes 
augenjcheinlid) merden Fönte, ift diejes dendwürdig auch dabey vor: 
gelaufen, daß unjer HE. Gott offt und mandmahl die Wolfen über 
den Erdboden geführet jo jchwarg umd Dicke, daß es geichienen, al 
wenn jie ji ıgumd mir ergießen und groffe Plagregen geben wolten, 
st aber nicht ein tropfen erfolget. 

Anno 1662 ft e8 wieder gar gelinder Winter und faft gar fein 
Frojt gewejen, im gegentheil nur immerzu viel Wind und Regen. 
Den 12, Aprilis hat das Wetter zu Stralfund in die beyden Haupt: 
firhen St. yacob, und Nicolai gejchlagen,?) darüber abermahl die 
Zhürme abgebrand, u. die Kirchen jelbft großen Schaden genommen. 
Es jind aud) hierüber 25 andere Häufer abgebrand. Gott wende dod) 
ferner allen Unfall ab von diejer guten Stad, und bewahre fie und das 
gange Yand, ja die gange werthe Chriftenheit für allem Unglüc, 
& €. Yath von da hat den Schaden hierher berichtet, und itmb eine 
Collecte angehalten, jo ihnen aud) gemwilliget, und von Hauf zu Haufe 
einfamlet ift. 

Auf Dimmelfahrts tag hat e3 gejchneiet und ift ehr Kalt gewefen, 
hat auch im der Nacht Eiß gefrohren eines Fenfterglafes die, und ift 
die ganze Pfingjten über jo gewejen, daß man fich ohne warme ftuben 
nicht hat behelfen fönnen. Darümb große Gefahr bey dem lieben 


ı) Bol. Bidermann,a.a d. ©. 7. 

ı) Wehbrmann,a.a. D, ©. 294. 

’) Dal. &, Zober, Zwiefaher Kirchenbrand zu Stralfund am 15. u. 16. 
bes Zlprilmonats 16623, Eine Säfular-Erinnerung. Sonderabdrud a. d, Stralfunder 
Zeitung 1862, 
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Getreide gewejen, Doc hat der liebe Gott dahelbige guädiglih erhalten, 
und des Jahres einen großen Seegen auff dem Felde gegeben, wiermol 
die Thewerung nicht gar damit hat fönnen gehoben werden, meil Die 


Boden und Speicher allenthalden gar zu iehr jind außgejchöpffet gemejen. 

Diefes Jahr im Detober find die Wochenpredigten zu Schloß ei: 
geftellet worden. Über die erite gehalten weiß ich nicht: ch aber habe 
durch Gottes Gnade die lebte gehalten 24. Octobris. 

Anno 1663 auf dem Nichermittwocd hat det Teufel ein vecht 
trauriges faftnachtipiel angerichtet ım Studentengrundet) alhier pür 
Stetin. Denn alf dahin etliche studirende Sünglinge threr gewohnheit 
ach spielen gegangen, jind fie darüber mit den Sauffgejellen und 


- 


andern in die Haare gerathen, worauf große Schlägerey und bey nahe 
ein großes Blutbad geworden, Wenn Sott der HE. nicht gnädiglid) 
abgewendet. edoch ift in biejem Tumult leider Gott erbarın es! Des 
HEen. Syndicı D. Schnobelii Sohn elendiglic erftochen, und fort auff 
dem Plage geblieben,?) und biel andere iwie wol nicht tödfid) verwundet, 
Sott ftenre und wehre dem Satan binferner guädiglich, und trete ihn 
unter Unfere Füße in dursem,. 

Anno 1663 den 20. Martü ift Mag. Faustinus Blenno®) Prediger 
zu St. Gertrud umd Kohannis janfft umd jelig verjchieden, und den 
31. ejusdem mit Chriftlien Ceremonien zu St. Johannis begraben. 


Te Mn 


ı) Das Tal, das die Ilnterwied von ber Grabower Feldmarl trenni (Thiede, 
aa. D., ©. 739. 

2) Der Nektor Daniel Schulz erzählt in feinem Programm zu Der im Gymmnaltium 
gehaltenen Zrauerfeier pen Hergang folgendermaßen: Quartus sceilicet Martii 
praesentis dies atro notandus earbone, cum alioquin Musis esset feriatus, 
mira sua serenitate Beatum Juvenem cum aliis suis eommilitonibus 
invitabat in agros. Egrediuntur, veniunt in vallem honestis studiosorum 
nostratium lusibus saepius frequentatam, pila datatim missa sese recreant, 
Ecee advolant quasi ad speetacnlum nonnulli Mercnrii clientes, moX 
opifieum varia multitudo: Oritur inter illos & Musarum alumnos contentio, 
inerudeseit rixa, descenditur a verbis ad verbera, expediuntur gladia, fustes, 
sudes, sine ordine pugnatur, clamore omnia eireumsonant. In medio 
tumultu noster pie defunetus, ipse inermis, nulligue vim ullam inferens, 
vulnus ab infesto mucrone aceipit lethale: eujus qvidem autorem hactenus 
scire nondum lieuit. Ipse turba excedens, in montem viecinum ascensum 
molitur; vix ejus jugo superato, de vulnere accepto ad adstantes conqueritur, 
& ingeminato illo: Deus esto propitius mihi misero peeeatori, sibi jam 
ultima instare edieit. Dietum factum: implorato nomine Jesu, in terram 
deeidit, animamque, postquam illa supra XIIX annos X. menses in corpore 
hospitata fuerat, sui Servatoris manibus commendatam placide exspirat, 
O casum miserandum! O funus acerbum. OÖ spes Parentis multorumque 
bonorum obtruncatas | 

») Mopberom, a. a, D, 5. 50. 
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9&. Mag. Joachimus llteht, Mag. Reutz, Mag. Schwarkfopff, 


HE. Bendel, dieje vier, jampt 6 Küftern, und 4 ex inferioribus 
Scholae ministris haben ihn zu arabe getragen. SDierauff tft aljo bald 
Beredung im: Ministerio gehalten worden von Beitellung de gnaden- 
jahrs, welches doc) erit pro more recht mit dem Dfterfeit angegangen. 
Und meil bey dem jelbigen Dienjt vrel arbeiten vorfallen, find Tolche 
aljo verleget, daß die Herren Prediger, jo in den großen Stadtfirchen 
die Nachmittagspredigten haben, dort Bormittags predigen, jolten dort 
die Nachmittages Predigten beftellen, die übrigen, mworunter ih nad) 
meiner iwenigfeit auch gezehlet, behalten die Freytagspredigten. Wie 
denn and) HE. Balthasar Bendel und ich zum Beichtjigen find ernenitet 
worden. Dis ift hernahmahls, da HE. Christoph. Christiani geftorben 
ift, geändert worden, umd habe ich müRen an jeiner jtäte hinaus auf 
der Laftadie gehen, meine vices hat Bernhard Stolg, Küfter zu 
St. Kohannis, auf fi) nehmen müßen, Die Freytagspredigten aber 
zu ©St. Johannis haben die Herren Pastores alle per vicissitudines 
su halten beliebet, jo offt die Ordnung an mid) gewejen, und bat 
gedachter Küfter einen jeglichen in der Zeit anjagen mühen, wen die 
Drdnung an ihn gewejen. 

Anno 1663 den 6. Juli $it M. Matthias Decenius,t) 21 jähriger 
Hoffprediger alihier in Stetin gejtorben, nac) dem er 64 Yahr feines 
Alters und 37 feines Ministerüi Theil$ zu Magdeburg, theils zu 
Felde, theils aud alhier zugebradht. Sepultus est 22, Julii ad 
S. Mariae. getragen von Mag. Kansdorfi, Mag. Höpfiner, Mag, 
Cramero, HE. Bendel, 6 Küftern u 4 ex inferioribus Scholae 
ministris. Weil er aber vorm Sahr pro emerito ıft erflähret, u. Die 
Predigen beym Schloß bi auf eine find abgejtelfet worden, die Mag. 
Schwargfopffen conferiret ijt, alß hat ihm fein guadenjahr diürffen 
gehalten werden. Wiewol man hoffet, der Witwe werde doch das ihrige 
geveichet werden. 

Anno 1663 Den 4. Julii ift auch geitorben HE. Christophorus 
Christiani,?) Pastor zu Pommerensdorff und Schüne, in summa pau- 
pertate, aljo daz die HErn Pastores zu St. Jacob haben mühljen 
zufammenlegen, damit er fönte ehrlich begraben werden. Sat nebjt 
zweyen Kindern u. deren Stiefmutter viel Schulden hinterlaßen. Gott 
tröfte alle die traurigen, u. verjorge fie nad) feiner VBäterlihen Barın- 
hergigfeit. 

Anno 1663 ft auch hr Königl Maytt. zu Schweden, unjerm 
in Könige und Herrn, dag Homagium prestiret worden, 


Dieoperom; a.a.2D,8S. 441. 
ı, Moderom,a. 02,8. DU, 
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umd ift zwar zu Wollgaft der Anfang gemacht worden, Da der Land- 
adel und die Nitterfchaft daz juramentum fidelitatis mense Julio dem 
Hrn Feldmarjhall Carl Gustav Wrangel abgeleget, Welcher die 
Berjohn des Königes häc in parte sustiniret. 

Diefes Kahr gegn Pfingften find auch wieder 2 jchöne große 
Sloden zu Gark gegoffen, nad) dem die eriten zujammt dem Zhurm, 
Kirche und der ganken Stadt im WPolnifhen ruin Anno 1657 in 
Brande aufgegangen. Die erjte und größefte ward gegen Pfingiten, 
die andere aber gegen Bartholomaeı gegofen von M. Köherigen,t) der 
auch die Krohme in unjer Kirchen gemacht. 

Den 30. Juli alß den Sonnabend vor Dom. 7. post Trinit. tft 
der HE. Feldmarfchall alhier zu Stetin angelommen, und mit großer 
Solennität von der Bürgerjchaft eingeholet worden. Des Montags 
drauff ift die Huldigung auch geichehen, aljo und dergeftalt, daß fie 
erftlih zu St. Jacob in die Kirche gegangen, da denn Mag. Cramerus 
al3 Archidiaconus jelbiger Kirchen u. dem ratione oflici des Viontages 
zu bredigen oblieget, geprebiget hat, texta desumpta ex 1 Paralıp. 13. v. 
18. Auf der Kirchen find fie nach dem Nathhaufe begleitet worden, da den 
HE. D. Mevius, Vice Praeses vom hohen Tribunal zu Wißmar eine 
Oration vom MNathhaufe herunter gehalten, welche die Königl. Hern 
Commissarıi fampt dem Nat) und der gangen Bürgerihaft mit 
entblößeten Häuptern angehöret, folgends hat der HE. Cantzler von 
Sternbadh?) der Bürgerfchafft das juramentum vorgejagt, welches fie 
ihm alle mit aufgeredten beyden forderfingern haben nacgeiprochen für 
ih u. ihre Nachfommen Trew und Gehorjam zugejaget. Gott gebe 
dak num diejes große Werd, welches wir ja verhoffen in jeiner Yurcht 
gethan haben, möge wiederimb zum auffnehmen unjers lieben Baterlandes 
gedeyen. Erfrewe uns nun wieder, nad) dem Du uns jo lange plageit, 
nach dem wir jo lange Unglüdf gelitten! Amen. 

Dom. 10. p. Trin. find die Beiper und Wochenpredigten zu Schloß 
wieder angefangen worden, wiewol M. Schwarglopff wegen jeiner 
damahls noch bevorftehenden Hochzeit eine Zeit lang nicht gepredigt hat. 
HE. Bendel aber alß dem die Beiper und Freytagspredigt committiret, 
hat aliofort das jeinige beftellet. 

Sen diejem Sahr ift auch der Kürdenfrieg, in Ungarn, Siebenbürgen, 
Möhren, Schlefien und Dfterreich gar mächtig wieder Nöm. Kay. Maptt. 
fortgefeget. Und haben hr Kay. Maytt, einen MeichStag zu Negeng- 
burg angejeßet, auf weldyem decretiret, Daß die Yürften des Yeiches, 
ı) Bol. Dionatöblätter, Ig. 2, ©. 33, 65. 

4) Sadebuidh, Schwerifd: Bommerfhe Landesfunde E. 1, ©. 38. 
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mit einer anfehnlichen QTürdenftewer,t) wie auch mit Manjhafft umd 
Kriegeslenten Ahr Kayi. Maytt. succurriren wollten. Da dann endlich) 


Khr Königl. Maytt. zu Schweden, unfer allergnädigfter König und Herr 


auch, bejage de8 Placats,?) fo hier am Ende des Buchh beygeleget ıft, 
in diefen ihren Serkogthümern eine Kopff und Zürdenftewer auf: 
geichrieben hat, dazu den der Clerus und die geiftlichkeit auc gezogen, 
ungeacdht fie im anfang fich hefftig damieder gejeßet haben, weil e$ 
nemlich daß erfte mahl in diefen LYanden ift, und vor nie gejchehen, jo 
lange das Evangelium affhier rein und lauter gepredigt it. Und habe 
ich Henricus Reineccius für mid) 20 f[ und meine Sram Aemilıa 
MWildenbergers 10 fl und meine Magd 4 Fl Wollgaftiicher Wehrung 
gegeben. Hatt diejes geldes getragen 25%, fl. Denn ein fl Wollgaftiic 
hier nicht mehr als einen grofchen oder 3 Witten gilt. md jo viel habe 
ich nad) der Ordnung in der dritten Classe geben müßen. 

Den 21. Oetobris, St die durchläuchtige und hodhgeborne Fr. 
Anna,°) gebohren aus dem Fürftlihen Haufe Stetin Pommern, des 
weiland durchläudhtigen und hochgebohrenen Herrn Eirnesti, Hergogen zu 
Croja und Ardihott etc. hinterlapene AOjährige Witwe, vom Fürjt- 
lihen Bommerihen Hauje die legte, zu Stolpe in Hinter 
pommern begraben worden. Dabey denn alhier in Stetin auch 8 Zage 
lang, alle tage eine ftunde ijt geleutet worden, und am tage da jie 
beerdiget ift, wurden 3 ftunden geleutet, und Leichpredigten gehalten zu 
&t. Marien, Jacob, Nieolai, Yohanni$S und Gertrud, zu Schloß aber 
ift weder geleutet nod) geprediget worden. 

Sm December diejes Fahres ijt ein frembder Schiffer alhier 
angeftrandet, welcher befunden, daz das Sprichwort: in portu 
navigare, nicht allemahl heiße, außer gefahr jeyn. Denn da Diejer 
alhier beym Bollenwerd angeleget, hebet daz Schiff, welches mit Eijen 
und andern Ding Schwer beladen gewejen, an zu finden, und wird 
dermaßen mit waffer überihwemmet, daß es Arbeit und Mühe genug 
gefojtet, ehe da es hat fönnen wieder empor gebracht werden. Dod) 
haben fie endlich im folgenden Kahr in der H. 3 Könige Nacht es 
gewonnen, ı. herausgefriegt. Mag vielleicht dergleichen in Historien 0 
gelefen merden, noch fonjt bey Menjchen gedenden gejchehen jeyn. 
Darümb ichE hieher jegen wollen. 


Bol. PB Ganker Shweriih Bommerns Beitrag zum Zürtentrieg vom 
ahre 1663. Mionatöblätter, Io. 20. 

2) Diefes Wlafat, jowie einige andere, jpäter erwähnte gebrudte Beilagen, 
find, ba fie wahricheinlidh nur Tofe beigelegt waren, verloren gegangen. 

’; Zange, Vitae Pomeranor., p. 249, 
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Ser diefem Kahr ift aucd) wiederumb der Zwilt zwijchen dem Pabfi 
und dem Könige in Franfreic beygeleget, der ji daher entiponnen, daz 
diefem vor 2 Kahren feine Xegaten von den Corsen als päbjtlicher 
Leibgardy in Nom übel find traetiret worden, die den auff Begehren 
des Königes in Frankreich als laesi, haben mühen zur Stadt hinaus 
getrieben und mit einem ewigen exilio bverwiejen werden, laut diejer 
ichrifft, die zu gedächtuig im einer fteinernen Seule joll gehawen jeyn: 
Anno M. DC, LXII Alexandro VII. P. M. Corsenses violatae 
legationis rei et urbe pulsi aeternae mulctati expulsione tale posteris 
monumentum sui reliquere irae piandae Ludovici XIV. polluti 
oratores nefas alioquin ferro ulturi hie stabit vetus vesani facti 
memoria. Es haben etliche Boeten ihre gedanden hierüber aufgejeßt, 
und ift injonderheit artig das folgende eines ungenannten. 

Cantat Gallus mox flet Apostolus, aspice flentem 
Errantem Petrum poenituisse notat. 
Ecce novos, Gallum, Petrum quam dispare causa 
Hie monuit Petrum flere, sed ılle rıdet. 

ANNO MDCLAIV. Bald nad) dem neuen Kahr ift die grojfe 
glod zu St. Sacob gegojjen,t) von eben dem Mkeiiter,?) der die zu 
Garb gegoijen. Wiewoll es ihn zum erjten mahl mißgelungen, umd jie 
hat müßen wieder gan und gar zerjchlagen werden, hat er doc) wieder 
in Monat Martio angefangen zu jchmelgen und ift Gottlob wolgelungen. 

Auch) hat man in diefem Kahre eiwag an dem Thurm zu 
St. Marien, und an dem Hospital für dem Frawenthor gebawet, weil 
dieje gebämde von wegen langer Zeit gar jchadhafft gemejen. zyerner 
haben fich in diefem Kahr in Schul u. Kirchenfachen merdliche Berände: 
rungen begeben,?) davon man hoc) zur beforgen hat, daz te ein jchiweres 
Unglüd werden nad) jid) ziehen. Den einmahl hat jich bey den Königl. 
Paedagogio diejes begeben, daß nad) dem D. Johann Georg Tremelliust) 
Ihon im vorigen Jahr zum Professor beruffen und thme jeine jtelle 
auch über den Rectoren jelbft Mag. Danielem Schulgen gegeben war, 
Sit daher allerhand Wiederwill unter den Collegen, wie man wol 
gedenden Tan, entjtanden, ı. ift auch eben daher ver Rector Mag, 
Schule bewogen worden, den Rectorat an der Stadtichule anzunehmen, 
u. ji) alfo wie man fagt, vom Pferde auf dem Ejel zu jegen, Nur 
ümb der Nuhbe u. ümb des lieben Friedens willen, welches vielleicht 
biß hierher unerhört geweien ift. Nach dem er num aljo gewichen, Sjt 


I Bol. Lemde, Zur Glodenfunde, Monatsblätter, Sg. 2, S. 49. 

2, Röcderib. 

Dal DI. Webrmann, Gedichte de Marienitift3:-Gymnaftum, ©. 58. 
“ Kocher, aa. OD, IV, S. 1801. 
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alfo bald gedacdhter D. Johann Georg Tremellius zum KBectorat aus 
Paedagogium beruffen worden, dabon aim Ende gelegte Yuntimation?) 
weitere Nachricht geben fan. Weiter it man an diefem Paedagogıo 
gar wiünderlich mit Mag. Kiırnesto Königen,?) damahligem Sub-Rectore 
gefahren.?) Denn weil derfelbige fc) im vorigen Jahre an einem im 
Paedagogio ftudirenden vergriffen, u. Ihm eine Obhrfeygen gegeben, tt 
darans jo viel Wejens geworden, daf HErn Capitulares auch Diejen 
Mag. König ab officio gejegtl. Db nun zwar diefer fein Nedt 
äußerfter Möglichleit nad) perseqviret, aud) alfenthalben Beyfali erhalten, 
hat man doch diejerjeites nicht respectiren wollen, jonderit IT 
gejitchet die jache in (angweiligfeit zu bringen, alß auch gejchehen Hl. 
'i Denn die fache endlich in Schweden hinein zu der hohen Obrigf. gelanget 
+1 | it. Nach vielem gefecht ift er wied. restituiret worden. 
| Terner ift diejeg Jahr Mag. Otto Sroßereugt) von E. E. Matt 
zu Stetin auff der Lajtadie an Sel. Mag. Faustini Blennonis Stelle 
vociret, ohne Consens der Gemeine, die Hinwteder fich höchlic, bejchweret, 
1. erftmahl eine Supplication deswegen beym Math eingegeben, md 
gebeten, daß man fie mit der Berfohn verjchonen möchte, weil man 
behere ı1. zum Ministerio tüchtigere haben könte, auch nachmahls da fie 
nicht gehöret find zu unterfchiedlichen mahlen an das Consistorium ie 
au an die Königl. Regierung all hier supplieiret, und jo viel 
erhalten, daß dem Nath Befehl gejchehen, jte iolte mit der Vocation an 
fich halten. 3 ijt aber hiemit wieder alfe3 diejes, ja auch wieder Die 
Kirchen Ordnung u. Casualisten aljo abgelauffen, da Mag. Grosscreutz 
invitis et ad ultimw usque articulum repugnantibus gegeben it. 
Noch weiter ijt diejes Jahr ein Befehl wieder die Prediger von 
der Königl. Regierung aufgegeben, dag Straffampt derofelben, und 
judieia über außwertige Gtreitigteiten anbetreiffend. Darauff aber 
&. €. Ministerium dem Hrn Superintendenti D. Abrahamo Batten?) 
auff fein Begehren hr Bedenfen sugefchrieben. Welches hier am Ende 
beygeleget ijt.) Auß welchen allen ericheinet, daß des Herin Gericht 
von feinem Heiligthum anhebe, und Daß eine jehwere Straffe abhanden 
iey. Gott rüfte ung aus mit feinem Geift, das wir die Ehre feines 
Nahmens mit fremdigem Aufthun unjers Mundes fuchen, u. daß aller 
Bopheit das Maul geftopfet werde! Amen, 
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1) Mol, die Note 2 auf ©. 18. 

2), Söher,a. a. D., Il, ©. 2136. 

3) Die folgenden Süße jtinmten mit einer bei Webrmann, Geld. d. 
Marienftiits-Gymnaftums, S. 59 zitierten bandichr. Notiz fajt wörtlid überein. 

ı) Moderow,a. aD. ©. 5W. 

s) Banjelom, a. aD, 55. 3öder, a. a. D.,]1 ©. 554. 

°, Mal. die Note 2 auf ©. 18. 
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Den 4. Juni, am Abend der H. Dreyfaltigfeit, hat uns Gott 
der Allmächtige den Arm feiner Macht jehen laßen durd ein mächtiges 
und faft ungewöhnliches Ungewitter, dabe unter andern diejes gewejen, 
daz folcher Hagel gefallen, wie eine Mufßgveten Kugel groß, 11. hat 
jolches eine gante viertelftunde gemwehret, und bald nad Klode fünff 
angefangen. Darüber meine Fenfter nad; der Vorderjeite jehr zer: 
fnitichet, Gott wende jonft alles Unglüd ab. 

Bey diefem Hagel ift diefes auch alS$ ein Miraculum anzufjehen, 
daz derfelbe weiter nicht, ohn allein bloß auf die Stadt Stettin gefallen 
ift, auff die nechjten Dörffer herümb hat man nichts gehabt, jo ıjt aud) 
d. liebe Korn auff dem Felde allerdings behütet worden, daß wir alfo 
hierin recht signum irae et gratiae gehabt, und Gott der Herr ung 
gewiejen, wie er ung, wo wir uns nicht von SHergen zu ihm befehren, 
endlich ein Wetter wolle zu Xohn geben. Gott nehme doch die jteinerne 
und unempfindliche berken von uns! 

Dom. 6. p. Trinit. ift Mag. Erdmann Schwarkfopfft) zum 
Pastorat an der Königl. Schloßfirhen an S. Mag. Decenn ftelle 
wiederimb gejebet worden. U. gehöret jolches auch mit umter Die 
denchwürdige fachen diefer Zeit, daz diefer M. Schwargfopff ab humilı in 
altu mächtig in weniger Zeit geftiegen. Denn er aud in jeiner 
Sugend fich Fümmerlich) beholffen, nicht mehr denn ein Kahr auf 
Univerfitäten gelebet, und die übrige Zeit mit Kinder Informiren bei 
dem jel. Mag. Decenio zugebradht, durch defen Wirkung er erftlic) 
fiimmerlihh an die Diaconatftelle ift befodert worden. Ntachgehendg 
aber hat daz Glüd ihm beginnen zu jcheinen, daz er im weriger Yeit 
theil8 durch die glüdliche Heyrath, theils durch die Affection der Hohen 
an diefe Ehrenjtelle erhoben worden. Gott bewahre num fein berk für 
Hoffart, daß an ihm © auc das alte Sprichwort beflebe. Ya Gott 
gebe daz er nach) diefer Erhöhung des jungen Bilhoffs zu Ephejo des 
Timothei Sugend an fi) nehme, und micht daz jeinige, jondern Daz 
allein juche, waß Seju Ehriftt if. Phil. 2. v 21. 

Umb diefe Zeit auf ift der vornehme, weitberühmte, und ümb 
der Kirchen Gottes Hochverdiente Theologus, D. Jacobus Wellerus?) 
in jeinem Erlöjer eu Ehrifto entichlaffen. Waß er für ein hod)- 
begabter Maun gewejen, wie treulich und unverdroffen er bon „sugend 
auf das feinige beftellete, und wie er durch mancheriey Zrübjal zu 
iolher Ehre gefommen, bezeugen jeine Schrifften und die jo mit ihm 
befand gewejen. Sych wil geliebter Kürke halber den lejer diefer Schrifft 
an jein eigen gezeugniß hiervon verwiejen haben, welches er hiervon 


y Moderom, a. a. D., ©. +2. 
2, Kocher, a... D., IV, 1880. 
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geführet in feiner Valet Predigt zu Braunfchmeig, bey dem Fasciculo 
Viventium ®) angebunden, pag 852, da er finden wird, was er hiervon 
begehret. aetatis 62. qvantum ex eifigie Fasciculo Viventium prae- 
fixa eolligo.?) Man hat gar jehr Ddabor gehalten, dag ihm vom den 
Kefuitern eins beygebracht, weil er neml. von Negenspurg frand wieder 
zu Haufe gefommen. Dahin er mit Churfl. Durdhl. zu Sachen 
ratione offici gezogen, den Consultationibus wieder den Zürdenfrieg 
beyaumohnen. 

Dom 8. post Trinit. $ft Dr. Martinus Albinus ®) zu Pommerens: 
dorff u. Schüne an jel. Hrn Christoph. Ohristiani ftelle von Hern Mag. 
Winnemero Pastore Jacobaeo wieder eingejfeßet worden. Diejer war 
vor dem ein Feldprediger gewejen, nachmahls, weiß nidt qva OCCASIONE, 
daran gefommen, u. fid) eine zeitlang alihier auf der 2ajtadie füm- 
merlich aufgehalten, bik er Tettlich zu diefem Dienft beruffen worden, 
Alfo find nun, Gott Lob, alle jtellen wiederimb auf dismahl ın 
Stetin befegt. Gott theile allen umd jeden mit von jeinem ®eijt, daß 
fie wol fürftehen, und ihnen jelbjt eine gute Stuffen erwerben, umd 
eine große Frewdigkeit im glawben in Ehrifto Jeju., Amen. 

Kn diefem ahre ift auch wieberimb die allgemeine Kirchen 
Visitation in gankem Pommerlande vorgenommen, und zwar hier bei 
und in Stetin, ifl fie bey der St. Marien Kirche und dem Rönigl. 
Pädagogio den (1.) Septembris angefangen worden, Nacd) dem dei 
HE. General Superintendens von Greifswald de$ Tages zuvor war 
angefommen, hat D. Joachimus Fabrieius an diejem tage, weldyer war 
der Donnerstag post Dom. 12. post Trin. ab hora 8 usque ad 9 
eine Visitations Predigt gehalten ex ı. 51. v. 20. 21. Daraufi 
hernahmahls alfo bald die Herrn Visitatores | . . . - |*) 

Arch ift in diefem Sahre zwifchen Röm. Kay. Maytt ı. dem 
Türdifchen Kayfer, ein Stilleftand der Waffen auff 20 sahr getroffen. 
Bott gebe, daz es Beftand habe, u. wir armen Leute eine Zeit lang in 
guter Ruhe mögen erhalten werden! Amen. 

Circa Dom. 2. adventus, da man prediget von zeichen an Sonne, 
Mond u. fternen, hat unt Gott ein exemplu istius regulae gemacht, 

1) Faseieulus Viventium Brunsvicensis, Rraunfhmeigiiches Bünbdlein der 
Kebendigen, das ift: Unterfchiedene Leih Predigten... Wozu mit Consens bes 
autoris beygefüget worden I Trawer und Zroft Predigt zu Dreppen gehalten, 
II Ghriftliche Balet Bredigt, AlS gedadhter Herr Superintendens von Braunfchweig 
abgezogen. Braunichweig, 1649. 

2) Das Bild ift 1645 im 43. Lebensjahr gemadit. 

2) Modberow,n aD, ©. 509. 

4, Der Saf ift nicht zu Ende geführt. 
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durch einen Cometen,t) den er am Firmament zu Bußprediger der 
rohen Welt aufgeftedet. Was uns der bedeuten wird, ift Gott befand, 
der bereite unjere Herten, daß wir in Demuth jeiner fröligen Zukunft 
mögen evivarten, die allem Unjerm „yammer ein gewünschtes ende 
machen wird, Suseipite et attollite capita vestra, eo qvod redemptio 
vestra appropingvat! Wenig tage hernay hat man einen andern 
iimb die Abendzeit gefehen, mit einem grofjen mächtigen Scwank (denn 
den vorigen hat man de8 morgens frühe observiret), doc) ift viel 
disputirens hin und wieder davon gewejen, obS eben derjelbe oder em 
anderer geweien? Anjonderheit weil befand ift, unter den gelarten, 
daz alle Cometen im anfang einen überauß jehnellen Zauff haben, der 
iich aber hernachmahls von tag zu tage mehr und mehr berringert, Diß 
er endlich gar vergehet. Könte alfo gar wol jeyn, daz eben diejer Stern 
in den 14 tagen, da der Himmel gar tundel gewejen, }o mächtig 
herimb geworffen, daß da er zuvor des morgens gejehen worden, num 
des abends fi gezeiget hat. Doc; Gott ifts zum allerbeften befand. 
Er hat jehr lang faft bif Dom. 2. post Epiph. gejtanden. 

Anno LXV. Am ftillen Freytag diefes Sahres, u. die folgende 
Dftern über hat man abermahl einen, ı. alfo den ritten diejes 
Kahrs gejehen, welcher de8 morgens nad glod 2 aufgegangen, u. biß 
zur Meorgenröthe geftanden, ift gar fewrig u. viel jchredlicher den Dev 
vorige anzufehen gewejen. ott fey uns gnädig nad jeiner güte, u. 
tilge alle umfere Sünde nad) feiner groffen Barmherzigkeit. 

Anno MDC LXV. Zt man zu Berlin u. in der gangen Dlard 
Brandenburg wunderlich mit den armen Predigern gefahren, in dem 
man erftlich einen Auffag gemacht, den alle u. jede Ordinandı haben 
mühßen unterichreiben, wie derjelbe unter andern Schedis in fine hujus 
libri auch wird zu befinden jeyn.?) Auch hat man jonft in diejem 1. 
vorigen Jahre allehand Edicta im Nahmen 5Hr Ehurfl. Durcl. 
publieiren lafen, darin das Yutherifche Predigampt je mehr u. mehr 
eingezogen, u. infonderheit der Exoreismus bey der Zauffe hat jollen 
abgeichaffet werden. WR nun dem ungeitigen Beginnen von eittem 
u. andern chrifteifrigem Prediger wiederfprodyen worden, hat man in 
Berlin den anfang gemacht, und den alten wollverdienten Prediger 
M. Georg Lilium,?) nebjt jeinem Diacono, dem berühmten Dann, 


1) Bol. Wolenius a, a. D., S. 120: Im Ausgange dieles Sahres hat man 
einen Comet gejehen, welcher den Schwanz erjt nach Weiten, hernady nad) Ojten 
gefehret, da Er zulebt gang dundel gemejen. Ein Meib bat fich tod gemahlen, 
ein unge ift auff dem Bilm erfoffen. 2al. au Engeltes Memorabilia, 
Monatsblätter, Sg. 18, ©. 3. 

2) Mal. die Note 2 auf ©. 18. 

3) Allg. deutfche Biogr., Bd. 18, ©.644. Jöher,a a. DO, IL ©. 2450, 
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Lie. Reinhard!) ab officio gefett, laut des hiervon gebrüdten Zeug: 
niffes, sub tit. Declaration, welches ebenmähig alhter in fine beygeleget 
it. Wenn man nun diefes wil zufammen halten, mit dem was jchon 
Anno 1662 verlieff, da man erftlid ein Mandat aus gehen ließ, darin 
dem officio Elenchtico ein Ziel gejegt ward, u. zum ende ein anders, 
darın verwehret ward, daß niemand aus dem Churfürjtenthbumb 
Brandenburg jeine Kinder naher Wittenberg jolte studiorum causa 
ziehen lalfen. Sa wenn man auch dabeneben bedenden, was hie und 
anderswo innerhalb wenigen Jahren in po Religionis vorgenommen 
worden, fiehet man daraus gar fein, wie redlih aller Drthen daran 
gearbeitet wird, dah die Weifjagung Christi Luc. 18. V. 8. gegen 
feiner herannahenden zufunfft zu gericht möge erfüllet werden, Wir 
fefaen billig: Vespera jam venit: nobiscu Christe maneto, Extingyı 
Jucem nee patiare tuam. 

Hierauff ift diejes erfolget, daß den 27. Aug,, welcher eben war 
Dom. 14. p. Trinit. eine groffe fchredliche Fewersbrunft auf dem Churfl, 
Schloß zu Cdln in dem Marftall ift ausgefommen, dadurd, daS herr- 
fiche foftliche gebewde in die Afche gelegt, u. ein gutes theil des Schloffes 
mit aufgegangen ift, auch viel Menfchen find bejchädigt worden. Es 
find viel der beiten Churf. Pferde mit befallen, u. der beite Pferde: 
ihmud jamt anderm jchönen Geräthe und Kleidern, drauf gegangen, 
und der Schade, fo dasmahl gejchehen ift, etliche Tonnen goldes werth 
gehalten worden. U. hat man in den Öffentlidhen Avısen hievon 
geichrieben, dah ihrer viel dem BReformationwejen Schuld gegeben, 
u. dis al eine Schwere Straffe Gottes arıgejehen. ww. 76. V. 11. Wenn 
Menjchen wieder dich) wüten, jo legeftu Ehre ein, u. wenn fie nod) 
mehr wüten, jo bijtu auch noch gerüft. 

Hoc anno ift auff den ftillen Freytag eine jchredliche „Fewers- 
brunjt entitanden, auffen Krautmarkt, bey HErn Petro Mawen ım Brau- 
hauje, da man eben, wie leider! hier gewohnheit ift, an jolchem heiligen 
tage negotiis secularibus implieiret gewejen, Dünnbier aufgejchendet, 
u. vieleicht die Xiebe des Nechiten jehr hindan gejeget hat, Doc, hat 
der liebe Gott gnade gegeben, das e8 nur allein bey dem Brauhauje 
geblieben ift und nicht weiter iimb ficdh gefreiien hat. 

Anno 1665 21. Junü ift von Wollgaft ein Königlicdjes Mandat 
in Bommern u. Nügen den armen Kirchen u. Schulen jampt dero 
bedienten zu gut publiciret, daß alle jo ihnen mit Sinjen, PBächten, 
Behenden, Geld, Kornhebung 2c. verhaff., bey d. Visitation angejegten, 
oder jonft beliebten terminen mit der Zahlung einhalten jollen. 


1, Söohber,a. a. D.,WVL ©. 1991. 
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MWiedrigenfald® Pastores u, Provisores ber Kirchen befugt jeyn jollen, 
auff der Debitoren Unfoften die Execution ergehen zu laffen. Damit 
fich aber niemand mit der Unmwifjenheit zu entiehuldigen habe, jollen 
jährlihen 6 Wochen vor der Zeit, che die Kirchen Rechnung auf 
genommen, oder die üblichen Termine verflojjen, die Debitores von der 
Cantel publice ermahnt werden, ut. darauff wieder Die jeumige mit der 
Execution verfahren werden. 

Kıngleichen aud vom 15. Junii Ao 1665 daz ber Olerus jampt 
Kinder ı. Gefinde Hinferner bey feiner Freyheit joll beihüget, u. ı)m 
feine Contribution mehr angemuthet werden. U. da aud) die reduction 
der Binfen auff 5 pro cento in diejem ‘xahr publiciret, find die alten 
Kirhenforderungen, darin no) 6 auff centum verjehrieben ind, hievon 
eximiret, ıt. folfen bey der verjchreibung bleiben. hr. 32. V...® 
Die Fürften werden fürftliche gedanden haben, und darüber halten. 

Zu London in Engelland ift in diejem jahr eine jtarde Beite 
geween, daran geltorben find 68596 ıt. che Die Pefte mod) angegangen, 
find jchon viel geftorben, aljo daz der Todten überall in diefem Yahr 
dafelbjt geweien 97 306. 

Xım Octobri hujus anni ift die Huldigung in Hinterpommern 
fortgegangen, da den Königl. Schwediiche Legaten, laut der Der: 
ichreibung mit dabey geweien, u. auff Zhr Königl. Maytt. die Huldigung 
in eventum mit angenommen.) 

ANNO MDC. LXV1 

Anno 1666 den 6. .Januarii alf am 9. 3 König tage haben 
fi) 2 groffe mächtige Adler bey Nalipfe, weldes ein Dorff ift 
1!/, Meile von Dansig gelegen, hefftig miteinander in der Luft gebifien, 
und nicht ehe angeben wollen, bik fie beyde miteinander in das Wajjer 
gefallen, ımd der eine, welcher untergelegen erjoffen ıjt, der andere aber 
in folder Berbitterung jenem auf dem Halfe gelegen, daz er ihn aud) 
nicht verlaffen wollen, biß lettlich die Filcher dazır gefommen, u. jie 
alte beyde, den lebendigen mit dem ZTodten aufgehoben und in die Stadt 
Dankig gebracht. Desgleihen ift aud) Anno 1655 2. Aprilis vor: 
gegangen eben bey Dangig, doc, in einem andern Horif, darauf der 
Schwedische Krieg mit der Krohn Polen erfolget ft. 

Den 13. Februarii find die Paedagogiften den Stadtichülern auff 
öffentlicher freyer ftraffen in die haare gefallen, und it dbamahls ein 
groffer Lerm in der Stadt entjtanden, welches anfanglic) wie man jagt, 
üimb des Degentragens fol hergefommen feyn, welches doc dem einen 
Theil jo wenig zufömpt alf dem andern. Hier aber wäre falt Word 


1) Bol. Engelfes Memorabilia, Monatsblätter, Jo. 13, S. 36. 
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1. Zodfchlag davon hergefommen, wenn nicht bey Zeit durch Die 
Dbrigkeit wäre Eingriff gethan worden. Es Hat fi aber aljo fort 
folgenden Morgens drauff diefes begeben, daß, da der Rector M. Daniel 
Schulg hat wollen ins Auditorium hin lejfen gehen, man allda befunden, 
wie das ein Ersböjewicht, vieleicht feiner geiwejenen Discipeln einer, 
einen greulichen Stand loco gratiarum actıonıs hinter fich gelajfen, ın 
dem er da auff den Zifch, auff welchem ihm bißher die Kxercitia 
corrigiret waren, hoffiret, und garjtige Wort im einem beygelegten 
Zettel wieder feinen Praeceptorem aufgejcüttet, \ymgleichen an ber 
Catheder galgen und Nad gemahlet, und diR alles dem Hrn Rectori 
zum Frühftüd, wie die Wort nebit andern greulichen injurien folfen 
aelautet haben. Diejes, wie e3 nım ein inauditum, jo hat man, weil 
man den Thäter nicht hat erforfchen Fönnen, vors erjte den Ziicd) md 
Catheder jampt denen gefundenen Hetteln dur) den Büttel auff 
öffentlichen Mardt verbrennen lagen. geichehen den 17. Vebruanıi, 

Bi. 109. v. 17. Er molte den flud) haben, der wird ihm aud) 
fommen Er wolte des Segens nicht, jo wird er aucd ferner von ıhm 
bleiben. 

ın Martio diejes Jahres it das gerücht von dem newen Meifta 
der Syüden, Nathan Levi genandt, mächtig gewacdjen, und von ihm 
berichtet, daß er folchen zulauff von Süden hätte, daß er auch in die 
dreymahl hundert taufend ftard wäre, und gedächte damit das gelobte 
Yand wieder einzunehmen. 

NB. Bier ijt nichts aus geworden, den der Lürdiche Kahyjer Hat 
das Spiel bald aufgehoben, den falichen Propheten getödtet, u. Die 
verjamlete Heeres Krafft in die 4 Winde zerjtrewet. 

Anno 1666 ift gar ein heilfer und trodener Sommer gewejen, 
dergleichen man bey Meenjchen gedenden fat nicht gehabt, daß jo gar 
contimirliche brennende Hit, ohn einiger Abmwecjjehing des gewitters 
etliche Wochen nacheinander jolte geiwefen jeyn. Sierüber ift ferner diejes 
erfolget, daz zwar die Früchte auf dem Felde durch Gottes jonderliche 
Gnade ut. durd) einen jchönen Pegen, jo fur vor der Erndte gefallen, 
da bald jedermann vberzaget hatte, find zimlicher majjen conserviret 
worden, die Menjchen aber find wegen großer Hiße vielfältig erfrandet, 
und theils plöglich geftorben, das DBieh, meil es feine friiche Weide 
gehabt, und alles ausgejauret gewejen, it an unterfchiedlichen Orten gar 
häuffig geftorben. U. hat man zu merden, daß di8 contra hominum 
divinationem erfolget jey, auf die ftindende neblichte Zwölfften, jo wir 
im Anfang des Syahres gehabt, da die ganke Zeit über jo ein dider 
itinddender Nebel gemejen, daz fein Menfch fait den andern auf der gajie 
erfenen können, daher etliche einen najfen Sommer Prophecepten. 


BEaTalanlan.® “TaTTıeTT 
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Anno 1666 21, Juli am Sonnabend ante Domin. 6. post 
Trinit. ft in feinem Erlöfer J. ©. feliglich entichlaffen Mag. Joachimus 
Utecht,t) Diaconus an &t. Nicolai Kirchen mein lieber HE. Gevatter, 
1. 30. ejusdem mit Chriftlihen Ceremonien zu St. Marien begraben 
worden. Er ift pro more von ung aedituis et inferioribus Scholae 
ministris zu grabe getragen worden. Daz Gnadenjahr it ihm den 
1. Septembr. vom Chrwürdigen Ministerio zu halten angefangen 
worden. Weil ich aber eben dazumahl mit dem Atäglichen steber 
bi behaftet gewejen, haben fie mid jo lange müpen außichliellen, bi 
ic) mich zur Beftellung mit habe Fönnen gebrauchen lafen. Wrewol 
etliche geweien, die foldhes hart geftritten, und vermeinet, ich wäre 
ihuldig, einen an meiner ftelle zu verfchaffen. Denen aber nomine 
meo Pastor HE. Mag. Kanfdorff,t) u. ich auch hernad) jelbjt wieder: 
iprochen (1), daher weil mir von den Pastoribus fein gnadenjahr 
gehalten wird, ır. aljo fein mutuum da tft, (2) weil 1d) Erempel gehabt 
von denen aedituis Jacobaeis, die in folchen fällen find auß geichloffen 
worden. ex. gr. Sel. HE. Christophorus Christiani, welder in HEn. 
Mag. Blennonis jel. gnadenjahr frand gewejen u. geftorben if. it. Hen. 
Wilhelmi Franden,?) der niemahls mit gepredigt, weil er vorgejchüßet, 
daß die memoria ihm entgangen etc. Alfo habe ic big gegen Weth- 
nachten gefrandet, u. nicht mit aufgewartet. 

Diefem Sel. HEn. Mag. Uteht ift nicht lange drauff gefolget 
HE. Mag. Sebastian Wolffigang Höpfiner,’) Pastor zu Gt. Kohannis. 
Dem das gnadenjahr auff Michaelis zu halten angefangen worden, 
U. zwar dergeftalt, weil jchon Sel. HEn. Mag. Ütechts gnadenjahr hat 
müffen beftelfet werden, hatt da8 Ehrwürdige Ministerium SHEn. Mag, 
Lilium juniorem %) von Berlin her verfchrieben, dem fie 40 Nthlr. 
benebenft einem freyen Tifh ümbchichtig gegeben haben. Hiemit aber 
find wir aeditui gang und gar verjchonet blieben, wie den vedpt u. 
biltich ift, dak wir armen Leute nicht weiter bejchweret werden, alp was 
wir mit unfern Perfohnen beftreiten können. 

Anno 1666 28. October ift alihier zu Stetin begraben worden 
ein Bürger u. Schiffer von Golnomw, der fajt die gange Welt durd)- 
gereijet, Königen u. Fürften für Yadey im jeiner gugeud gedienet, nad): 
mabls zur See gerathen, in Oft u. Weit yudien gejegelt, den Bene: 
tianern wied. den Türden gedienet, endlich ins gelobte Yand gerathen, 

)» Banfelow, a.a.oD., ©. 480. Köder, v.a.0D, IV, ©. 179. 
Moperow, a. aD. S. 480. 

2) Banfelomw,a. a. 9, ©. B2. Köder,a. a D.,1l ©. 2060. 

3) Moderom,a.a.D., ©. 5l4. 
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1. ungläublich viel erfahren, davon er glaubwürdigen Beicheid geben 
fönnen. Zu lebt Dat er fich wieder in jein Baterland nad; Solnom 
gemacht, u. Sich vafelbjt bürgerlich miedergelajien, auh ein Schiff 
gebawet, womit er von der Shna in die See gangen, in Spanten, 
Portugal u. andere Örter gejegelt, u. eine Zeitlang groß glüd gehabt. 
Zu Teßt aber ift er von den Duynkerkern gefangen gekriegt, da ift er 
üimb Schiff u. güter gefommen u. faum mit dem bloßen Leben 
entflohen. Wied. in fein Vaterland gelommen, ı. abermahl ein Schiff 
zu bamwen angefangen, auch verfertiget, aber wegen engigfeit de Stroms 
nicht in die See bringen fünnen, daher e$ in perpetu& rei memoriam 
aljo wie e8 gemacht tit, für der Shna biß auf den heutigen Tag ftehen 
blieben. Er aber it darüber in die äufferfte Armuth geratben, alio 
daß er auch deswegen, da nach gerade daz Alter dazu fommen ift, u, er 
nicht mehr praestiren fönnen, was er wol in der ugend gekonnt, 
anhero nad) Stetin geflohen, u. bey dem Nath ümb den Kahnen 
Yisitirer Dienft angehalten, der ihn aud) geworden tft, ut. hat er jolchen 
10 ahr lang verwaltet. gejtorben ım 82. ahr aetatıs. 

Anno 1666 ift auch die Belagerung der Stad Brehmen?t) vor: 
genommen, und endlich ein folcher Accord getroffen worden, wie 
der jelbe gedrudt am Ende des Buchs beygelegt nnd zur lejen 1jt.?) 

ANNO MDEC. LXVIL 

14. Martii Sit zu ©&t. Marien begraben D. Johann Georg 
von Meijfenfels,?) Med. Doctor, ıı. Capitularıs zu ©&t. Marien, 
auch Canonicus zt Cammin. Diefer nad) dem ev eine geraume Seit 
in groffen Ehren gejcehwebet, und fich mächtig bereichert, hat endlich in 
der Nechnung bey der Kirchen Visitation nicht können bejtehen, und ijt 
benebenft jeinen Collegen etwa Anno 1665 abgefeßet worden; Die 
Administration aber der Kircdhengüter it HEern Kohan Zanten att- 
vertraiwet worden. Ben jeiner DBegräbniß hat fi} di8 miraculose 
Werd zugetragen, daß die grojie Ölode zu St. Marien, da fie zu 
leuten angezogen, ohngefehr eine halbe viertel jtunde gegangen tt, 
hernachmahls hat fie ih mit Macht auf den Bändern gehoben, und 
auff den jtuel niedergejeget, aljo daß fie nicht mehr fönnen geleutet 
werden. Ste ıjt aber aljo bald durch verjtändige- Zımmerleute alfo 
gefaffet umd unterjtüßet, daß fie und die Kirche ferner ohne Schaden 
blieben find. und bat man groffe Mühe gehabt, ehe fie hat können 

') Bol. Dunke, Geich. d. Stadt Bremen, Bor. 4, 5.154 ff. A.Höder, 
Seich. von Hannover u. Braunichweig 1648— 1714, £.1, 8.483 ff. W.v. Bippen, 
Sei. d. Stadt Bremen, Bb. 3, ©. 132 ff. 

7) Bol. die Note 2 auf Seite 18, 
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wieder eingerichtet worden. Auf Oftern ift fie zum zeit ieder 
geleitet worden. 

Sn dem Frühling diejes SSahres find die Yeute nicht allein hier 
zu alten Stetin, fondern and) anderswo, da man Hin gehöret u. 


un Fan 


geiehen, häufftg weggeitorben an einem Yıreber und Seitenwehe. Unter 
andern ift auch bier zu Stetin D. Johann Kiefelbah!) an folder 
Seitenwehe gejtorben. 

x eben diefem Frühjahr hat man hin u. wieder in Stetin ein 
faules Maul gehabt über der Priefter ihre accıdentien, und das daher, 
weil es dazumahl viel zu begraben gegeben. sgnjonderheit hat 
HE. Krufe, Zölner auf der Laftadie, eine Supplieation bey der Königl. 
Negierung eingegeben, u. darinn viel Dinges ohne grund berühret, da; 
das ministeriu die Zeute überjeßete u. foderte wie viel jie nachzufolgen 
haben wolten, dem aber gebührlich geantwortet worden. Bald darauff 
it mit dem Cantore der Stadtilhulen injonderheit gejtritten worden, 
daß derjelbige in jeiner Forderung Wegen der Music die Yeute über- 
jeßete, u. diejer ift nicht allerdings außer Schuld befunden worden, weil 
er ihm 24/, Nthl. gemacht, da nur 2 gebräuchlid) gewejen, die er aljo 
eintheilen folte, daz ein NAthlr. unter die adjuranten, der ander unter 
jeine Collegen getheilet würde, u. er aljo nicht mehr al3 einen 
Reichsorth) davon behielte; Alfo hat er ihm den halben Thaler jeldjt 
gemacht, der mit der Zeit wol wieder wird müßen fallen. HBernachit 
den 13 Majı hat Dr. Leutnant Stahl jeine Xiebjte ald cin funus 
generale beerdigen laßen, u. da in jolchen Fall von vielen undendlichen 
Kahren her die Herrn Prediger 1 Nthlr die aeditui aber u. inferiores 
collegae einen Y, RAthle befommen haben, hat diejer von Anfangs mit 
ihnardhen u. pochen viel wunders gemacht, u. nicht mehr alf 3 Weichs- 
orth den Predigern geben wollen. Wie man nun hierin in der Heit 
vigiliret, und ihn durd) HErn Albinu aedituu Jacobaeum eines andern 
erinnern lafen, hat er mit närriihen Worten herausgepoltert, Er wolte 
fih jo nicht brandfchagen laßen, Hierauff IE man lange zit ratl) 
gegangen, wie man jolche injuiriam gebührli retorgqviren wolte, u, 
nachdem mahl man erftlich beichlojfen, man wolte gar nicht nad) folgen, 
it folches von andern wiederrathen worden ır, aljo bejchlojjen, daz man 
zwar hingegangen, tedody aber d. Geld wieder hineingejchidet, u. dabei 
jagen laffen, wir wären die leute nicht, die jemand gedächten zu brand: 
ihägen. Dis haben die Herrn ‘Prediger aljo fir jich bejchlofjen, ung 
aedituis aber haben fte e8 Frey geitellet, ob wir was nehmen wolten, 
oder nicht, wir haben uns aber nad) ihnen wollen richten, u. es eben 


1) Arzt. Vgl. Range, Vitae Pomeranor,, ©. 166. 
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. io gemacht wie fi. Die Schulcollegen aber haben ihres genommen, 
sa weil auch diefer Miann ihm vorbehalten hatte, denen Witwen, Kranden, 
E 1. allen die nicht perföhnlich erfcheinen Konten, nichts zu geben, als 
a | find wir ordine inverso gegangen, u. haben allein für die Witwen ı. 
Bi Kranden, jo nicht ammelend haben jeyn fönnen, eiwas genommen, ıı. das 
ji andere wieder hineingejchidet. Welches jcheinet daz mehr vorfallen dörffte, 
4 derhalben ic) e8 hierher notiret. 

E | Anno 1667 find die erledigten Predigerftellen in Stetin an 
hl St. Nicolai u. Johannis Kirchen wieder befleidet worden. und zwar 
"A zu Nicola it an je. HEn. Mag. Utehts Stelle succediret 
I Dn. Fridericus Fabrieius, Stetinensis Pom.!) Sit instituiret worden 
‘ Dom. XIV. post Trinitatis. In Sel. HE. Mag. Höpfners Stelle ift 
ı HE. Mag. Joh. Friderieus Lilie Berolinensis Marchieus beruffen, und 
Ei! gegen Michaelis ordiniret worden. 

u Nacd) dem auch in diefem Jahr umb Waftnacht aus die Professores 
‚ am Paedagogio abgejeßet worden, ift darauff ferner mit dem aufgang 
m | des Kahres das newe Gymnasium Carolinum ?) introdueiret worden, 
Ei. womit man aljo verfahren: Dom. AXV. post Trinit. al auff 
a welchem eben des Königes geburtstag eingefallen, ift die Einweihung 
I des Gymnasii joldher geitalt vorgenommen, daß man erjtlic eine 
u ionderliche Predigt zu St. Marien durch D. Joach. Fabricium halten 
iM lagen, über den Zert Num. XXI v. 18. Dis it der Brunn, den 
Bi die Kürten gegraben haben, durd) die Lehrer u ihre Stäbe. Nad) 
A | geendigter joldher Predigt etwa ümb glod 12 hat der HE. Cantzler 
so Sternbacd) eine orationem inauguralem gehalten, und damit zugleich 
„if | den neiwen Rectorem Herrn Andream Gottfried? Ammon ?) investiret, 
u; welcher darauff auch) fort feine Orationem inauguralem gehalten, und 
DB alg nad) der Zeit wiedergelefen worden. Altmähli find ihm andere 
0 Collegen adjungiret, alß neml. Lic. Movius,) Professor juris, 
| il M. Conradus Tiburtius Rango,?) Conrector, M. Joachimus Micraelius, 
:M Subrector, Dn. Joh. Georg Ebeling, Cantor, D. Joach. Fabricius 
0 


aber und fein Collega Lie. Caspar Gottfrid Mundinus, welche beyde 
noch auf den alten turbis überblieben, haben ihre professiones aud) 
wieder mit angetreten. 

Anno MDCLXVII 8. Febr. ift Mag. Scwargfopff, Pastor 
zu St. Dtten auff dem Schloß, nad) außgeftandene Yeibes Schwadhheit 

1, BRanfelow, a.0.90,6.83. Höher, ac. D.,L, 480. Godedete, 
a. a, DD, BB. 8, ©. 286. Moderow,a. a. D, ©. 477. 

2), Dal. Wehbrmann, Geld. d. DarienftiftGymnafiums, ©. 74 ff. 

Socder,aa%&,L ©. 352, Allg. deutide Biogr. 

1 Manjelom,aa.D,©.7. GSöber,a.o. &, ILL, 718. 
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in feinem Erxlöfer Chrifto Sefu fanfft und felig verjchieden, u. folgends 
34. ejusdem Chrijtgebührlich) begraben. Das Gnadenjahr ift ihm auff 
Dftern zu halten angefangen worden. U. bin ich mit unter die gezehlet, 
die die Sontagspredigten bejtellen müßen. 

Diefem ift im jelbigen Jahre eben am Himmelfahrtstage gefolget, 
und zwar ohne vorgehende LXeibes Schwachheit M. Jacobus Winnemer, 
Pastor zu St. Jacob und eines E, Ministerii zu Gtettin Senior. 
welcher Freitags vor Trinitatis begraben ift. Die Leichpredigt iff duurd) 
M.Frid. Cramerum gehalten worden. Das Öradenfahr joll aufsgohanms zu 
halten angefangen werden. Und ift dismahl beliebet worden, wegen vielheit 
der Arbeit, daz die Herrn Pastores alfe miteinander auff den Sontagen 
ümbfchichtig aufwarten wollen, da es dan gar wenig im ‚Jahr herümb 
fommen wird, Au den Donnerftagspredigen aber wollen jte gemijie 
studiosos beftellen, denen fie auch ihren willen dafür machen wollen, 
damit fie gewiß und richtig ihre dinge verjehen jollen. 

Ob zwar in den Dftern diefes Jahres ein Ungewöhnlicher jharffer 
Froft mit Schnee und Eih eingefallen, al8 ob e$ mitten im inter 
währe, haben jtch doch hernachmahls, da es aufgedawet, eine ungewöhnz 
liche Menge Raupen in den gärten auff den Bäumen gefunden, die e$ 
altes jo Kahl gehalten, al ob die Bäume verfänget wären. U. hat jold) 
malum biß in den Junium hinein gemwähret da e3 abgenommen, u. 
die Baime aufgegrünet. Es ift aber auc diejeg malum, Gott jey 
"ob, nicht universale, jondern nur an etlichen Drtern gewejen. 

Anno MDCLXIX. Den 26. Januarli redht mitten in der Nacht, 
da wir de8 Tages vorher Conversionem Pauli celebriret, ift eine 
ichreefliche Fenersbrunft bey uns in der Beutlersftragen entjtanden, jo 
eritlich bei einem Böttcher dafelft wohnhaft ausgelommen, und 3 Häufer 
verzehret hat; Gott fey gelobet, der die große gefahr guädig abgewendet 
hat, darin dazumahl die gange Stadt gejtanden. 

Dom. Sexag. find die NHerren Visitatores angefommen, die 
itreitigfeiten zu componiren, jo zwijchen den HErn Professoribus des 
newen Gymnaii entjtanden. 

Auf den grünen Donnerjitag hujus annı ıt HE. Hollmann,*) 
Pastor aulieus an fel. HE. Mag. Schwargfopffen Stelle von D. Jacob 
Fabricio investiret worden. Bey St. Jacob ift D. Ludovicus ‚Jacobi 
von St. Nieolai Sirchen beruffen, und vom Herrn Superintendenten 
D. Abrahame Batto, welcher von Greiffswalde her dazu verjchrieben 
worden, Dom. VIII. p. Trinit. investiret worden. m jeine Stelle 
na) St. Nicolai ift Mag. Frid. Cramerus aus dem Archidiaconat 
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beruffen, umd jirads Dienftags darauff von eben demjelbigen Herrn 
Superintendenten eingejeßet. Hiuie autem successit Mag. Franciscus 
Neus,t) welder Donnerftags hernad; ab eodem Dn, Superintendente 
installiret worden. Sn diefe ünterjte Stelle aber. ift hernad) 
M. Conradus Rango hactenus Conreetor Gymnasii Carolini, welchen 
man circa hoc tempus wegen einiger Streitigfeit, jo er mit dem 
Rectore Andrea Gottfried Ammon, die Syneretisterey betreffenn, 
geführet, demittiret, von dem Math wiederumb vociret. Gott late es 
alles woll gelingen ümb Seju Ehrifti willen. Amen. 

M. Rangoni ift hernachmahls zu Nufgang des Jahres succediret 
HE. Daniel Kanftorff,?) welcher deswegen von Darmjtadt her bociret, 
wojelbjt er biß daher der jungen Princen Ephorus und Hoffmeifter 
gewejen war. Gott jegue defen Arbeit in dem Herrn. Mit dem 
Sub-Reetorat nad) des jel. Herrn M. Joach. Mieraelii Abjterben Hat 
es lange Zeit nicht fort gewolt. 

Anno 1670°) Dom. 3, post Trint. halb 9 Uhr vormittags reiht 
unter der Predigt, jo eben dasmahl D. Gossmann gehalten, ift zu 
Stralfund ein erjchredlicher und fajt unerhörter Donnerjchlag mit einem 
gank ungewöhnlichen Blis, der Fewer vom. Himmel gefallen und hat 
in die St. Nicola Kirchen dajelbjt auff den Altar gejchlagen, hat die 
Hostien, jo da zur Außipendung de8 H. Aberdmahls auff der Baten 
iind abgezehlet gewejen zerjtremet, den Keld jampt dem Wein vom 
Altar herunter geworffen, und auf die Erden verjchüttet, das eine 
Wachslicht ausgelöjchet, Unterjchiedliche Meenjchen jehr bejchädiget, auch 
einen Soldaten, der in der Kirchthür geitanden, gar zu tode gejchlagen. 
Am Uhrweifer ift der numerus VI. ganz ausgelöjchet. Die Herren 
Doctores Medieinae jo unter dem Seiger ihren Stand haben, find 
vom Schreden in die Sinie gefunden, doc, (Gott lob!) unbejchädigt 


) Moderom,a. ca. D., ©. 446, 469, 472. 

2 Banjelom,a.a. D,652. Moderow,aa.dD, 6.458. 

a, Ral, Woleniud, aa D,S. 121. Am Aulio Diefes Sabre hat der 
Donner zu Stralfund in die Nicolatwfirdhe über den Altar gejchlagen, und die 
Hostien mitgetroffen, aub einige Leute erfchlagen. — Joh. Peter Titius, 
Noetium poeticar, manipulus, Sitophili operä studioque colleetus, Dantisei 
1670: In tempestatem Stralaesundensem A. C. 1670 D. 29 Junii, Dominiea 
3 post Trinit. Cujus Deseriptio fide dienissima prodiit Stralaesundae, 
Typis Mederianis. 

Ipsas cum violet vis horrida Fulminis Aras, 
Nee Sacris pareat Numinis ira suis: 

Quid Tibi, perversam ni mutas, Impie, mentem, 
Credis, & impuris fata parare focis ? 

Si monitüs rides hominum, meliora docentüm: 
Accipe jam, Coelum quo velit Ore loqui. 
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ivieder aufgeltanden. Nun wird Diefe Bußpredigt Gottes nicht durch: 
dringen, und wahre Buße bey uns eriveden, jo werden die Flammen 
des höllıschen Fewers bald über uns zujammen jchlagen. Bewahre du 
uns Herr yeju, jo werden wir bewahret! Almen. 

Anno M. DELXXI. 22. Julü ift Lie. Casper Gottfried Mundinus 
in der Nacht plöglic am Stidfluß, der ihm auff die Luftröhre gefallen, 
geitorben. M. Grossereutz aber Pastor zu St. Gertrud ift im 
Oectobri nad) langwieriger Schwindfüchtigen Sraneheit gefolgt. Mit 
Bejtellung der Gnadenjahre ift abermahl Anftalt gemacdjet worden, daf 
4 studiosi auff der Yaftadie uns andere zır hülffe fommen, und die 
Nachmittags Predigten, wie auch Freitags Predigten zur St. Johannis 
abnehmen jolten, dafür ohne Zweifel die Herren Prediger ihnen ein 
Gratiale entrichten werden. Wir aeditui aber müffen ohne Entgelt 
oder Hoffnung einiger Wiedervergeltung, drey oder vier doppelte Onera 
auff uns nehmen, Predigen, Beichtfisen, Anpthalten, zu Grab tragen, 
md noch nicht einmahl den Mund dagegen aufthun, daß e8 zu viel 
ey, zumahl weil uns von ihnen lauter nichts dagegen gethan wird. 
Darümb müfjen wirs Gott befehlen, weil wir leider! in die Zeiten 
gerathen jind, da die Priefter hevfchen in ihrem Ampt. Denn alle 
dieje Dinge bejchließen jie ohne uns, umd wir werden ticht einmahl 
darünb befraget, ob wir es auch, bey umjern Amptsgeichäfften verrichten 
fönnen oder nit? Darümb ic oftermahlen neben allen diefen 
Beichwerumgen noch darzıı die Hand habe müljen im Beutel fteden, md 
einen Xohnen, der im meinem Abwejen meine vices verwaltet Dat. 
Solte das dem Allerhöchiten Gott gefallen, das gläube ich nicht. ch 
gedende uterdes, ES ift eim Löftlih Ding, daR ein verlafjener 
gedültig jey. 


